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Heroischer Einsatz deutscher Torpedomänner
im manngesteuerten Doppeltorpedo gegen die Invasionsflotte— Ein improvisiertes Kampfmittel

.' Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  18 . Juli . Die Weltöffentlich¬

keit erfährt heute erstmals Einzelheiten
über den Einsatz eines bisher unter dem
Schiefer der Geheimhaltung wirkenden
Kampfmittels der deutschen Kriegsmarine,
das sich als ein von einem Schützen ge¬
steuerter Doppeltorpedo  vorstelU.
(Siehe auch den folgenden Bericht ; „Der
Ein -Mann -Torpedo — eine Ueberraschungs-
waffel “)

Die zweimalige Erwähnung im Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht unter
der nüchternen Bezeichnung : „Kampfmittel
der Kriegsmarine versenkten . . .“ ließ auf
die Wirkung dieser Waffe aufmerksam
werden . Zweifellos handelt es sich hierbei
nicht bereits um die Verkörperung einer
„neuen Waffe “, mit der sich die Vor¬
stellung einer revolutionierenden „Ge¬
heimwaffe “ verbindet , vielmehr ist hier aus
der Improvisation  ein Kampfmittel
entstanden , das seine besondere Wirksam¬
keit gegenüber konzentrierten Schiffsan¬
sammlungen erwies , als sich die anglo-
amerikanischen Flottenstreitkräfte vor dem
Brückenkopf von Anzio massierten und in
ihrer starken Sicherung wenig Angriffs¬
flächen boten . In dieser Situation wurde der
Gedanke geboren , gewisseimaßen aus dem
Handgelenk heraus ein Kampfmittel zu
schaffen , das keinerlei besondere Betriebs¬
umstellung verlangte und bereits Vorhan¬
denes sinnvoll anzuwenden wußte . Neben
der außerordentlichen kämpferischen Lei¬
stung , die von den Schützen dieser Ein-
Mann -Torpedos verlangt wird , ist für die¬
ses Kampfmittel besonders die Tatsache,
charakteristisch , daß es ohne besonderen
Aufwand an Zeit und Material hergestellt
werden kann.

Der erfolgreichste Torpedoschütze , der in¬
zwischen zum Schreibermaat beförderte und
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnete bisherige Schreiberoberge¬
freite Walter G e r h o I d , sprach am Diens-
tagmitfag vor den Berliner Vertretern der
deutschen Presse und gab durch seine
Schilderung ein anschauliches Bild der be¬
sonderen Erfordernisse dieses Einsatzes.
(Seine Ausführungen verzeichnen wir an
anderer Stelle dieses Blattes .)

Seine Erscheinung ist typisch für Männer,
die unter Einsatz ihres Lebens dieses Kampf¬
mittel dem Feind entgegenführen . Die Mög¬
lichkeit des Sichselbstopfems , das nicht auf
jeden Fall Bedingung des Erfolges zu sein
braucht , gibt ihrem Kampf das Hero¬
ische.  Sie schließen in dem Augenblick

mit dem Leben ab , ln den ) sich die Glaskup¬
pel des Trägertorpedos i b̂er ihnen schließtund ein Kampf gegen eiiie Uebermacht be¬
ginnt , dessen Erfolg vor allem im Ueber-
raschungsmoment begründet liegt . Die Män-

dnb . Berlin,  18 . Juli . Der Führer  hat
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , dem
Führer der in der Seine -Bucht eingesetzten
Ein -Mann -Torpedos , Oberleutnant zur See
Johann Krieg,  und dem Schreiberoberge¬
freiten Wal -ther Gerhuld  für die mit
einem Ein -Mann -Torpedo erzielte Versen¬
kung eines feindlichen Kreuzers das Rit¬
terkreuz  des Eisernen Kreuzes verliehen.

Kriegs  hervorragende Persönlichkeit
verstand es , seine eigene Entschlossenheit
und Energie , verbunden mit einem unbändi¬
gen Angriffswillen , auf die Männer seiner
Kampfgruppe zu übertragen . Er ist dalnit
maßgeblich an ihren Erfolgen beteiligt.
Krieg , der am 14. 3. 1919 geboren wurde,
ist in der ersten Einsatznacht schwer verun-
unglückt.

Der 23 Jahre alte Schreiberobergefreite
G e r h o 1 d ist der erste Einzelkämpfer der
Kriegsmarine , der für die unter schwie¬
rigsten Bedingungen erzielte Versenkung
eines britischen Kreuzers der „Aurora "-
Klasse das Ritterkreuz erhielt . Gerhold
passierte mit seinem Torpedo sechs Zer¬
störer in unmittelbarer Nähe , durchbrach
diesen Sicherungsgürtel und griff kalt be¬
rechnend unter geschickter Umgehung al¬
ler Schwierigkeiten den dahinter liegenden
Kreuzer an . Das Schiff ging nach einer
schweren Kesselexplosion unter . Gerhold
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feindzum Schreibermaat befördert.

Bei der Bekämpfung fei ldlküci Krieg *-
und Transportschiffe im Seegebiet der in¬
vasionsfront zeichneten sich neben einer
Reite anderer junger Soldaten der Kriegs-
mamie sechs Männer besonders aus , von
denen der jüngste 17 und der älteste 28
Jahre alt sind . Auch sie wurden wegen
Tapferkeit vor dem Feind befördert und er¬
hielten als äußeres Zeichen des rücksichts¬
losen Einsatzes ihrer Person das Deutsche
Kreuz in Gold verliehen.

Im einzelnen haben sich hierbei mit Ihrem
Ein -Mann -Torpedo Bootsmann S c h u I d t,

ne ^ des Oberleutnants zur See Johann 'Krieg
meldeten sich durchweg freiwillig zu dem
Einsatz in dem neuen Kampfmittel . Sie ver¬
körpern den Geist von Einzelkämpfern , die
den Preis ihres Lebens nicht zg hoch achten,

28 Jahre alt , Bootsmann Zimmermann,
22 Jahre alt , Matrosenhauptgefreiter
Breuer,  24 Jahre alt , Matrosengefreiter
Berger,  17 Jahre alt, .Matrose F e d cfe r -
s e n , 22 Jahre alt , und Matrose S c ha¬
ch i n g e r , 21 Jahre alt , hervorragend be¬währt. t

Der Ein -Mann -Torpedo wurde bereits in
Italien vor Anzio und Nettuno erfolgreich
eingesetzt und hat sich nun in der 'Seine-
Bucht , wo ähnliche Verhältnisse Vorlagen
wie in Italien , als ausgesprochene U e b e r -
raschungswaffe  erneut bewährt . Seine
Entstehung ist jtngsten Datums und auf die
Forderung zurückzuführen , mit vorhandenen
Mitteln ohne zeitraubende Erprobung und
kostspielige Herstellung eine Waffe zu schaf¬
fen , die mit Aussicht auf Erfolg gegen Schiffs¬
ansammlungen eingesetzt werden kann , wie
sie der Gegner vor L'andeköpfen anzuhäufen
gezwungen ist . Dabei stand von Anfang an
fest , daß dieser Ein -Mann -Torpedo nur von
Männern erfolgreich zum Einsatz gebracht
werden konnte , die auch angesichts der
starken feindlichen Ueberlegenheit mit todes¬
mutiger Kampfentschlossenheit in unmittel¬
bare Nähe ihres Zieles fuhren , um es,zu
vernichten . Mit dieser Waffe ' wurde den
Männern der Kriegsmarine erstmalig ein
Kampfmittel in die Hand gegeben , das sie
ebenso wie ihre Kameraden bei Heer und
Luftwaffe in die Lage versetzt , den Feind als
Einzelkämpfer anzugreifen.

Der Ein - Mann - Torpedo  Ist eine
einfache , aber rinnt eit he Verbindung von
zwei Torpedos , wie sie von U-Booten , Zer¬
störern oder Torpedobooten verschossen
werden . Der eine der beiden Torpedos ist
der Träger , der andere der Gefechtstor¬
pedo.  Dieser Ist an zwei Stellen unter dem
Trägertorpedo  aufgehängt und läuft
nach Abfeuerung , durch elektrische Energie
betrieben , mit hoher Geschwindigkeit auf
sein Ziel zu.

Die Zieleinrichtung,  die dem
Schützen zur Verfügung "steht , besteht aus

um dem Gegner schwere Schläge zu ver¬
setzen . Als Anerkennung ihrer rücksichts¬
losen Einsatzbereitschaft wurden sie mit dem
Ritterkreuz bzw . mit dem Deutschen Kreuz
in Gold ausgezeichnet

einem stauförmig ausgearbeiteten Kora und
einer Markierung in der halbkugelförmigen
Glaskuppel , die während der Fahrt über
Wasser ragt . Die Glaskuppel und das Korn
sind auf dem etwa 1,50 m langen und 0,75 m
breiten Kopf des Trägertorpedos angebracht.

In diesem außerordentlich beschränkten
Raum befindet sich der Schütze  wäh¬
rend seines langen Einsatzes . Er kann nur
die allemotwendigsten Bewegungen machen
und hat zwischen seinen Beinen die Steue¬
rung und den Auslösehebel  für
den Gefechtstorpedo . Die Plexiglaskuppel
schließt ihn von der Außenwelt luftdicht ab.
Die Ausrüstung  des Schützen während
seines Einsatzes besteht aus einem Atmungs¬
gerät , der Jägermaske und zwei Kali -Patro¬
nen , die für die unbedingt notwendige Er¬
neuerung der Luft sorgen . Ferner erhält er
Konzentratverpflegung , wie Koka -Kola , See¬
notproviant , wie ihn die U-Boote mit sich
führen , Dextroenergen ”und anderes mehr.

Während des Einsatzes wird der Tauch¬
retter  getragen . Die Atmung erfolgt durch
die Jägermaske,,  die an die beiden
Kali -Patronen angeschlossen ist . Mit Hilfe
des Tauchretters ist der Schütze jederzeit
in der Lage , den Trägertorpedo nach Ab¬
werfen der Glaskuppel zu verlassen . Da
außer der niedrigen Glashaube , die häufig
vom Wasser überspült wird , von dem in
Fahrt befindlichen Torpedo sonst nichts zu
sehen ist , können die Männer ihre tödliche
Ladung unter Umgehung weniger wertvoller
Schiffszlele oder starker Sicherungen bis in
die unmittelbare Nähe des ausgewählten
Objektes heranführen und , wie die Versen¬
kungen beweisen , zum Erfolg bringen.

Es steht dabei völlig außer Zweifel , daß
in jedem einzelnen Fall von diesen kühnen
Männern das Höchste an Mut und Todesbe¬
reitschaft gegeben wird . Ihr bedingungsloser
freiwilliger Einsatz und Ihr unerschütter¬
licher Glaube an den Erfolg — auch einem
zur Zelt materiell überlegenen Feind gegen¬
über — sind beispielhaft.

Der Ein-Mann-Torpedo- eine Ueberraschungswaffe
Die ersten Ritterkreuze lür Einzelkämpfer der Kriegsmarine — Weitere kühne Männer ausgezeichnet

„Idi Iah2Schornlteine,vorn und achtern Zwillingstürme..
Erlebnisbericht des Obergeireiten Walther Gerhold von seinem kühnen Torpedoritt durch die Seine-Bucht

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Berlin , 18. Juli . Braungebrannt , mit

blitzenden Augen steht er vor uns , der - 23-
jährige Walther G e r h o 1 d. Seine Stimme
klingt sachlich , und zwischen seinen Wor¬
ten schwingt die stumme Frage ; Weshalb
dieses besondere Augenmerk auf mich , da
meine Kameraden ein Gleiches vollbrachten?

Dieselbe Zurückhaltung zeigen die Einzel-
käjnpfer . der Infanterie , wenn sie über ihre
Erlebnisse ' berichten sollen , "über Taten , die
sie als Selbstverständlichkeiten ansehen und
die doch weit über den Rahmen des All¬
täglichen hinausgehen . Wie sich der Soldat
im Osten und . an der Invasionsfront mit
seiner geballten Ladung au den Feindpanzer
heranschleicht , um ihm im günstigen Augen¬
blick den Todesstoß zu versetzen , so pirscht
sich der Einzelkämpfer der Kriegsmarine an
das feindliche Kriegsschiff heran , um den
vernichtenden Torpedotreffer anzubringen.

In der Nacht des 6. Juli besteigt er seinen
Ein-Mann -Torpedo , um allein auf sich ge¬
stellt , nur Gott und seinem Glück , vertrau¬
end, zu einem Unternehmen anzusetzen , das
den ersten starken , sichtbaren Erfolg brin¬
gen sollte . Eingeengt in . der engen Glas¬
kuppel seines Träger -Torpedos sieht er nur
das Wasser der Orne -Mündung , den Him¬
mel , den Nordstern und den Mond . Die Ge¬
stirne dienen ihm zur Orientierung und
sine kleine Mondtabelle in seiner Hand
ist einziges Hilfsmittel . der Orientierung ln
dieser Wasserweite , die er aus der Frosch¬
perspektive , kaum 25 Zentimeter über dem
Wasserspiegel , nur in ganz kleinem Umkreis
übersehen kann , off auch hierin durch
Ueberspülen der Wellen gestört.

Zerstörer tauchen auf , drei , vier , sechs.
Sie liegen gestoppt . Lohnen sie einen An¬
griff , oder sind sie der Schutz wertvollerer
größerer Einheiten ? Sekundeftschnelle Ueber-
legung . In 400 Meter Entfernung lenkt er
seinen Torpedo an dem Sicherungsverband
vorbei . Die Atemluft läßt die Scheiben der
Glaskuppel beschlagen . Bei ' dem eifrigen
Wischen der Sichtflächen des engen Ge¬
häuses entdeckt er ejnen siebenten Zerstö¬
rer , der zur Sicherung auf Seeseite auf undab patroulliert . Bildet er ein lolniendes Ziel-
objekt?

„Auch dieser Zerstörer war mir als Ziel
zu klein .“ Gerhold durchbricht die Sperr¬
kette . Unbemerkt lenkt er ' seinen Torpedo
durch die Lücken zwischen den Zerstörern
und — findet «ein Ziel : Ein Kreuzer der
flAnrora "-Klasse.

„Ich sah zwei Schornsteine , vorn und
«Wen . Zwillingstürme . In . diesem Augen¬
blick war ich noch ruhiger als vorher,

schoß meinen Gefechtstorpedo ab und war¬
tete auf den Erfolg !"

Der Torpedo war unter Berücksichtigung
der Strömung mit Vorhaltewinkel abge¬
schossen worden . Er traf ! ,

„Die Explosion schleuderte mich wild
hin und her . Ein riesiger Feuerschein blen¬
dete mich , Rauchwolken hüllten den Kreu-

dnb . Aus dem Führerhaupt-
quariier,  18 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  hat im Raum süd¬
westlich C a e n und nordöstlich St . Lo durch
den Einsatz neuer Kräfte auf beiden Selten
die Abwehrschlacht größtes Ausmaß ange¬
nommen . Südwestlich Caen wurden alle
feindlichen Großangriffe zum Stehen ge¬
bracht , Wo der Feind vorübergehend in un¬
sere Stellungen eindrin 'gen konnte , wurde er
in sofortigen Gegenstößen geworfen.

Besonders heftig waren die vom stärksten
ArUUeriefeuer unterstützten feindlichen
Durchbruchsangriffe im Raum nordöstlich
St . L o. Es gelang dem Feind dort erst nach
schwersten Verlusten , unsere Linien auf den
Nordrand der Stadt zurückzudrücken.

Schlachtflieger unterstützten die Abwehr¬
kämpfe des Heeres im Landekppf.

In der Nacht wurden feindliche Truppen¬
ansammlungen und Artilleriestellungen mit
guter Wirkung angegriffen.

Im französischen Raum wurden wiederum
167 Terroristen und Banditen Im Kampf
niedergemacht.

Die im Wehrmachtbericht verschiedentlich
gemeldete Versenkung feindlicher Schiffe
durch neuartige Kampfmittel der Kriegs¬
marine ist auf den Einsatz von Torpedos
zurückzuführen , die durch einen Mann an
den Feind gebracht werden . Bei diesem Ein¬
satz hat sich der Matrosen -Obergefreite
Walter Gerhold besonders ausgezeichnet.

Das Vergeltungsfeuer auf London  dau
ert an.

Auch in Italien  nahmen die Abwehr
kämpfe an den bisherigen Brennpunkten
immer mehr an Heftigkeit zu . Besonders süd¬
östlich Livorno,  nördlich und nordwest¬
lich Volterra,  im Raum beiderseits
A r e z z o und südlich Ancona  führte der
Feind zahlreiche Angriffe , in denen er

zer ein . Als ihm eine heftige Kesselexplo¬
sion den Rest gegeben hatte , glitt er vor
mir über das Heck lautlos in die Tiefe ."

Die Abwehr war erwacht . Scheinwerfer
tauchen die Wasseroberfläche in blendende
Helligkeit . Öie Zerstörer werfen Wasser¬
bomben . 2-cra -Geschosse surren ohne Ziel.
Ohne getroffen zu werden , zieht sich Ger-

jedoch nur geringen Geländegewinn erzielen
konnte.

Im Süden der Ostfront  griffen die
Sowjets östlich des oberen Bug weiter mit
starken Kräften an . In Gegenstößen zer¬
schlugen unsere Divisionen alle feindlichen
Durchbruchsversuche.

Im Mlttelabschn 'itt  warfen unsere
Truppen an mehreren Stellen die auf das
Westufer des Njemen vorgedrungenen Bol¬
schewisten über den Fluß zurück . Westlich
W i.l n a , im Seengebiet südlich Düna¬
burg,  nördlich der Düna , am Einbruchs¬
raum von Opotschka  sowie südlich
Ostrow  versuchten die Sowjets auch
gestern unsere Front zu durchbrechen . Alle
Ihre Angriffe brachen jedoch blutig zusam¬
men . Hierbei wurden allein im Abschnitt
nördlich der Düna 62 feindliche Panzer ab¬
geschlossen.

hold mit seinem Träger -Torpedo aus dem Be¬
reich der Sicherungsfahrzeuge zurück . Die
Kameraden überreichen ihm einen Blumen¬
strauß , als er die Küste wieder erreicht.

Gerhold  stammt aus dem Sauerland.
Er wurde am 8. Juni 1921 geboren . Bevor
er Soldat der Kriegsmarine wurde , war er
begeisterter Hitler -Jugend -Fül )rer .,

Schlachtflieger vernichteten 37 feindliche
Panzer und über 300 Fahrzeuge.

Marineartillerie -Leichter beschädigten auf
dem Pelpussee drei sowjetische Kanonen¬
boote.

Bei den Kämpfen an der Ostfront haben
sich im Süden die fränkisch - sudetendeut-
sche 88. Infanterie -Division unter Führung
von Generalmajor Graf von Rittberg und im
Norden die rheinisch -westfälische 329 . In¬
fanteriedivision unter Führung von General¬
leutnant Mayer durch besondere Härte und
Zähigkeit wiederholt ausgezeichnet.

In der Nacht wurden bei einem feindlichen
Luftangriff auf Kirkenes  37 sowjetische
Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen und
damit über ein Dritlel der Angreifer ver¬nichtet.

In der vergangenen Nacht warfen britische
Flugzeuge Bomben auf B e r 1i n.
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Von
■f Promode Sengupta

’ Promode Sengupta , Mitarbeiter de * Aus¬
schusses Freies Indien und hervorragender
Kenner der politischen Verhältnisse in sei¬
ner Heimat , behandelt die Hintergründe für
die Freilassung Gandhis.

Die Schriftleitung der „Bremer Zeitung*
Die am 5. Mai 1944 erfolgte Freilassung

Gandhis nach fast zweijähriger Gefangen¬
schaft ist ein Ereignis von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung . Ehe die Briten den
Mahatma fretgaben , waren schon einige in¬
dische Führer , u . a . Frau Gandhi und ihr
Privatsekretär , Mahadö Desai , im Gefängnis
gestorben . Gandhi selbst und viele andere
gefangene Kongreßführer , so auch Abdul
Gaffer Khan (der . „Gandhi der Grenze ”),
Maulana Abul Kalam Azad (der jetzige Kon¬
greßpräsident ) und Pandit Jawaharlal Nehru
waren befeits damals erkrankt . Eine Frei¬
lassung erfolgte jedoch nicht . Nach dem
Tode von Frau Gandhi verschlechterte sich
der Gesundheitszustand des Mahatma zu¬
sehends , so daß befürchtet werden mußte,
auch er werde im Gefängnis sterben . Dieser
kritische Zustand des noch immer gefangen
gehaltenen Gandhi führte zu einer ernsten
Krise unter den britischen Führern.

Um einen Ausweg zu schaffen , schlug
Vizekönig Lord Wavell die Entlassung
Gandhis aus gesundheitlichen Gründen vor,
wohl in der Hoffnung , daß ein . solcher
Schritt unter den augenblicklichen Umstän¬
den den Briten bessere Verhandlungsmög¬
lichkeiten für die Zukunft geben würden . In
London gibt man jetzt allerdings offen zu,
daß die Amery -Clique in England und viele
britischen Bürokraten in Indien sich auf das
heftigste einer Freilassung Gandhis wider¬
setzten . Nur unter der Voraussetzung , daß
Gandhi öffentlich die „Verlaßt -Indien "-Erklä-
rung widerrufe , wollten sie ihre Zustimmung
zur Entlassung des Mahatma geben . Gandhi
aber , und jeder andere Kongreßführer
auch , würde lieber im Gefängnis sterben,
als irgend eine derartige Erklärung abgeben.
Man weiß jetzt , daß die aordamerikanische
Regierung zu diesem Zeitpunkt einen star¬
ken Druck auf das britische Kabinett auf
übte , und es wird sogar angedeutet , daß
Präsident Roosevelt selbst Churchill gegen¬
über habe durchblicken lassen , daß man
den Mahatma ohne Bedingungen frsilassen
solle . Wahrscheinlich hat sich Roosevelt
zu diesem Schritt genötigt gesehen , um die
wachsende Unzufriedenheit der amerikani¬
schen Oeffentlichkeit über die ungeschickte
Handhabung des indischen Problems zu be¬
ruhigen . Schon der Gefängnistod Frau
Gandhis hatte in Amerika und den neutra¬
len Ländern Mißstimmung gegen England
hervorgerufen , so daß sich nun sowohl
amerikanische als auch englische Staats¬
männer darum bemühten, , den Tod Gandhis
im Gefängnis zu verhindern , da ein solches
Ereignis das angelsächsische Prestige stark
erschüttern würde . Auch die vielen reli¬
giösen u ld humanitären Organisationen
Englands und Amerikas zugunsten von
Gandhis sofortiger Entlassung betriebene
Propaganda und die von der Türkei , Aegyp¬
ten und den anderen mohammedanischen
Staaten geäußerten Befürchtungen erwiesen
sich als entscheidende Faktoren . So wurde
Gandhi schließlich , als sein Gesundheitszu¬
stand zu den schlimmsten Befürchtungen
Anlaß gab , freigelassen.

Es wäre jedoch falsch , anzunehmen , daß
Gandhis Entlassung nur aus „gesundheit¬
lichen Gründen ” erfolgte . Im Gegenteil:
diesem Schritt , zu dem man sich nach reif¬
lichen Ueberlegungen entschlossen hatte,
liegt ein bedeutungsvolles Motiv zugrunde,
Als Gandhi und der K'ongreß Protest gegen
die gegen den Willen Indiens erfolgte
KriegserkjärungMm Namen Indiens einleg¬ten und schließlich die „Verlaßt -Indien ”-
Resolution erließen , entschloß sich das bri¬
tische Kabinett zu einer Unterdrük-

-kun g spolitik v o,m nie zuvor er¬
lebter Härte.  Alle Kongreßorganisätio-
nen und sogar viele andere rein wirtschaft-
lichfe und philantropische Einrichtungen
wurden als ungesetzlich verboten , und mehr
als 100 000 Kongreßanhänger , an ihrer Spitze
alle Kongreßführer , wurden ins Gefängnis
geworfen . Immer wieder eröffnete britische
Polizei und britisches Militär das Feuer auf
unbewaffnete Demonstranten.

Neben dieser Unterdrückungspolitik griff
die britische Regierung wieder zu dem alt¬
bewährten Mittel der . Aufspaltung , Indem
sie einige anti -indische Führer veranlaßte,
den Pakistanplan , der Indien in einen
Moslemstaat und einen Hindustaat spalten
sollte , vor der Oeffentlichkeit zu propägan-
dieren . Gleichzeitig forderte man gemäßigte
Führer , wie Rajagopalacharia , Jayakar und
SapTU, die im Volk nur wenig Anhang ha¬
ben , auf , den Kongreß zur Zurückziehung
der „Veijaßt -Indien, ”-Resolution und damit
zu einer Verständigung mit dem britischen
Imperialismus zu überreden.

Aber alle diese Bemühungen der briti¬
schen Herrscher schlugen kläglich fehl.
Das von den britischen Propagandisten so
laut verkündete Schlagwort „Pakistan " hatte
keine große Wirkung , und alle volkstüm¬
lichen Moslemführer erkannten die Gefahr
und traten dagegen auf . Der Einfluß Jinnahs
aber , der 1942 auf der Höhe seiner Macht
stand und dessen Worte von Reuter stets
getreulich wiedergegeben werden , begann

sehr zur Enttäuschung Churchills und
Amerys — zu schwinden.

Darüber hinaus hatte die politische Un¬
zufriedenheit des Volkes und die anhaltende
Sabotagetätigkeit die anglo -amerikanischen
Kriegsvorbereitungen stark beeinträchtigt,



3,und durch die #verheerende H u mg e r s n o t
des Vorjahres upd die wiederholen mili-
täris -ch ' en Füjiederlagen  in Asien
hatte das Presnige der Regierung einen
schweren Stoß\ erfeal-ten . Größer abermals alle
diese Gefahrene urud SchwierigkeitenÄ,ist die
Bedrohung des \J31jitischen Imperialismus in
Indien durch die îndische National -Airrmee,
die heute unter der ^Führung des ehemaligen
Kongreßpräsidenten ' Subhas Chandra Bose
auf indischem Bodeni kämpft.

Da sich nun die Angelsachsen in einer
entscheidenden Phase \ ihres Krieges befinden
und die Anwesenheit der indisch -japani¬
schen Truppen auf indischem Boden die
Herrschaft der Briten in Indien ernstlich be¬
droht , kommt man in vielen einflußreichen
amerikanischen und britischen Kreisen im¬
mer mehr zu der Ueberzeugutng , daß die bis¬
her erfolgte Indienpolitik einer Revision
unterzogen werden und der Versuch ge¬
macht werden miuß, mit Gandhi zu einer
Verständigung zu gelangen und wenn mög¬
lich die Unterstützung des Kongresse ? für
die Kriegsanstrengungreri der Angloamerika¬
ner zu gewinnen.

Die Bedeutung der Entlassung Mahatma
Gandhis kann nur in diesem Licht voll und
ganz erkannt werden . Zur Bestätigung die¬
ser Behauptung braucht man nur die in der
amerikanischen und britischen Presse seit
der Entlassung Gandhis aus dem Gefängnis
erschienenen Artikel und Berichte zu lesen,
die alle zum Ausdruck bringen , daß Schritte
unternommen werden müßten , um zu einer
Verständigung mit dem Kongreß zu kom¬
men . Es heißt in London , daß Gandhis Frei¬
lassung den Ausgangspunkt für neue Ver¬
handlungen mit dem Kongreß bilden müsse,
der als mächtigste Organisation in Indien
weder ignoriert noch unterdrückt werden
könne ! darüber hinaus fordert die Presse
den Vizekönig auf , sich mit dem Mahatma
in Verbindung zu setzen . „Birmingham Ga¬
zette " bekennt ganz offen , daß der Gesund¬
heitszustand nur ein Vorwand für die Frei¬
lassung Gandhis gewesen sei ; der wahre
Grund sei der Wunsch der Regierung , mit
dem Kongreß Frieden zu schließen . Die
jTimes ", der ,,Observer ' ' , der „Daily Tele¬
graph " und viele amerikanische Zeitungen
schreiben etwa in derselben Tonart.

Während sich Gandhis Gesundheit nach
seiner Entlassung allmählich besserte , mach¬
ten die britische Regierung und ihre Agen¬
ten Pläne für einen neuen Kompromißvor¬
schlag . Jinnah , Jayakar , Sapur und viele
andere äußerten den Wunsch , Gandhi zu be¬
suchen . Gut unterrichtete Kreise in Neu-
Delhi deuteten sogar an , daß , wenn Gandhi
Verständnis zeige , der Vizekönig selbst ihn
um ein Interview bitten würde und alle
Mitglieder des Arbeitsausschusses freige¬
lassen würden.

Bisher  haben alle Versuche der briti¬
schen Imperialisten , den politischen Still¬
stand in Indien zu beenden , zu Mißerfolgen
geführt , Mahatma Gandhi hat bis jetzt nicht
die geringste Neigung erkennen lassen,
seine Schritte rückgängig zu machen . In
Beantwortung eines Briefes von Jayakar
schrieb Gandhi am 26. Mai : „Ich habe das
Gefühl , als ob mich die britische Regierung
sofort wieder ins Gefängnis bringen würde,
wenn die Aerzte mir gestatten , meine Tä¬
tigkeit wieder aufzunehmen . . . . Ich kann
die im August 1942 vom Allindischen Kon¬
greßkomitee gefaßte „Verlaßt -Indien “-Reso-
lution nicht zurücknehmen . Sie gibt mir die
Kraft zum Leben ."

Mahatma Gandhi hat den britischen An¬
näherungsversuchen ein kategorisches
„N e i n" entgegengestellt . Sechs Millionen
Kongreßmitglieder , sowohl die , die im Ge¬
fängnis sind , als auch die , die sich in Frei¬
heit befinden und das indische Volk als
ganzes bekennen sich zu Gandhis Entschluß,
den Kampf fortzusetzen . Selbst nach zwei¬
jähriger harter Unterdrückung sind Zeichen
der Niedergeschlagenheit und Erschöpfung
nirgendwo in Indien zu finden . Die Bauern
Bengalens , des Punjab , Bihars und der Ver¬
einigten Provinzen , die Arbeiter Bombays,
Cautepurs , Calcuttas , Nagpurä und Madras
— sie alle haben ihren Willen kundgetan,
den Kampf mit erneuter Stärke aufzuneh¬
men . In der Zeit , die zwischen jener schick¬
salschweren Entscheidung des Kongresses
im August 1942 und der Entlassung Gandhis
am 4. Mai 1944 liegt , hat Indien eine tief¬
greifende Wandlung durchgemacht . Vor
allem aber hat die Bildung der indischen
National -Armee durch Subhas Chandra Bose
und die von ihr über Indiens Erbfeind be¬
reits errungenen Siege die Herzen der indi¬
schen Freiheitskämpfer noch mehr gestählt.
Der britische Imperialismus aber sollte end¬
lich einsehen , daß Mahatma Gandhi den
nationalen Kampf nicht aufgeben kann und
wird in einem Augenblick , da Indiens lang¬
ersehntes Ziel so nahe  gerückt ist.

Enorme Sprengwirkung der„fliegenden Bomben"
Einschläge im Londoner Zentrum — Krampihalte britische Abwehranstiengungen — Die fünfte Angriffswoche

Drahtbericht unseres Vertreters

bsw. Stockholm,  18 . Juli . Die Englän¬
der ; richteten , nach ihren eigenen Angaben,
am ,Montag sowie in der Nacht zum Diens¬
tag :unaufhörlich neue große Bombenangriffe
gegen Plätze in Frankreich , die sie als ver¬
dächtig betrachten Im Zusammenhang mit
der V-1-OIfenslve.

Das enorme Aufgebot , das englischerseits
weiterhin gegen alles aufgewendet wird,
was irgendwie mit V 1 in Verbindung ge¬
bracht werden könne , liefert den besten Be¬
weis datfür, -wie fatal für England die deut¬
sche Slprengkörperoffensive  ge-

' worden ist und welche Schäden weiterhin
;dadunch hervorgerufen werden . Trotz dieser
gewaltigen Aufwendungen mußte der eng¬
lische Nachrichtendienst am Dienstagmor¬
gen mach nunmehr fünfwöchiger Dauer der
V-l -Eilnflüge ' mitteilen , daß in der Nacht
neue „Robot -Angriffe " erfolgt seien , wieder
gegen Südengland , einschließlich des Lon¬
doner Gebietes , mit Sachschäden und
Verlusten.  In einer Mitteilung des Lon¬
doner Luftfahrtministeriums über die An¬
griffe vom Montag wird festgestellt , daß sie
in regelmäßigen Abständen erfolgten.

Von englischer Seite liegen ferner ein
jpaar sparsame Angaben über Schäden
!in London  vor . Danach sind „fliegende

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
General der Infanterie Carl Eduard , Herzog von
Coburg , begeht heute seinen 60 . Geburtstag.

Bomben " im Londoner Zentrum , beispiels¬
weise am Marble Arch am Hyde -Park , ein¬
geschlagen . Schwedische Berichte aus Lon¬
don unterstreichen immer wieder die
enorme Sprengwirkung  der deut¬
schen Sprengkörper.

Man könne den Eindruck haben , schreibt
„Daily Expreß ", als sei das ganze Londoner
Telefonsystem ein einziges großes Chaos,
denn es dauere nicht selten Stunden , bevor
eine Verbindung hergestellt werde . „Daily
Telegraph " meldet , daß erwogen wurde , das

Bedienungspersonal der Londoner Omni¬
busse durch Heranziehen von Fahrern und
Schaffnern aus Manchester und Sheffield zu
verstärken.

Innenminister . Morrison  erklärte , es
sei den britischen Militärbehörden noch
nicht gelungen , die „fliegenden Bomben " zu
meistern . In einer anderen Rede betonte
Morrison , seit Beginn der ' V 1-Angriffe seien
sehr viele neue Anderson -Unterstände aus¬
gegeben worden , doch rate er allen denen,
die keine kriegswichtige Arbeit verrich¬
teten , sich aus dem Staube zu machen-

USA .-Munitlonslager explodiert
dnb . Stockholm,  18 . Juli . Reuter mel¬

det aus Newyork : Eine Explosion beim Ma¬
rinemunitionslager in Fort , of Chikago (bei
Matinez ) ln Kalifornien hat eine große An¬
zahl an Toten und Verwundeten gekostet.
Die Zahl der Toten wird auf 600 geschätzt.

Die Krankenhäuser in Matinez sind über¬
füllt . Der Luftdruck war in einer Entfernung
von 50 Meilen zu spüren . Aus dem Büro des
Sheriffs in Matinez verlautet , daß die kleine
Stadt Fort of Chikago „praktisch dem Boden
gleichgemacht " sei . Wie gemeldet wird , wa¬
ren 2000 Neger -Soldaten in der Stadt unter-
gebraeht.

Lieber tot als in Gefangenschaft!
Harakiri von 3000 verwundeten Japanern auf Saipan

treter gegenüber , daß die japanische Flotte
ep.

Eigener Funkbericht

Tokio,  18 . Juli . Neun Tage lang hat
die japanische Garnison auf Saipan in einem
letzten Großangriff dem an Menschen und
Material überlegenen Gegner schwere Ver¬
luste zugefügt . Das Kommunique des kaiser¬
lichen Hauptquartiers über den Abschluß der
Kämpfe auf Saipan hat folgenden Wortlaut:
„Seit den frühen Morgenstunden des 7. Juli
unternahmen unsere Einheiten auf Saipan
mit aller Kraft ihren letzten Angriff auf den
Feind und vernichteten die gegnerischen
Streitkräfte überall da , wp sie vorrückten.
Ein Teil unserer Truppen gelangte bis ln die
Nähe von Mount Tappcho und focht , dem
Feind enorme Verluste zufügend , tapfer . Bis
zum 16. Juli fanden vermutlich alle diese
Soldaten den Heldentod.

Der Kommandeur der Heeresgruppe Sai¬
pan war Generalleutnant Ypghltsugu S a i t P
und Befehlshaber der Flottenstreitkräfte
Konteradmiral Takahisa Taujimura.  Der
Oberbefehlshaber in diesem Gebiet , Vize¬
admiral Chutchf N a g u m o , fiel ebenfalls
Im Kampf auf der Insel . Die japanischen Be¬
wohner von Saipan arbeiteten mit den be-
waffffneten Streitkräften von Anfang bis zu
Ende zusammen . Die Kampffähigen unter
ihnen nahmen aktiv an den Gefechten teil,
und alle scheinen sie das Schicksal unserer
Offiziere und Männer geteilt zu haben .“

Vor dem letzten Angriff verneigten sicl^
die japanischen ' Kämpfer in Richtung des
kaiserlichen Thrones und sandten einen
letzten Gruß . Etwa 3000 Schwerverwundete,
die unfähig waren , an dem Angriff teilzu-
nehmen , starben nach altjapanischer Sitte
den Freitod.  Während alle Männer , die
in der Lage waren , sich auf den Beinen zu
halten , Waffen oder Bambusspeere ergriffen
und sich auf den Feind stürzten . Wie
Presseberichte unterstreichen , hat fast die
ganze japanische Bevölkerung der Insel den
Tod der Gefangennahme vorgezogen.

Gleichzeitig mit der Ankündigung des
Kaiserlichen Hauptguartiers über Saipan
gab Ministerpräsident General To jo eine
Erklärung ab , in der es u. a . heißt : :

„Seit Mitte Juni haben Offiziere und
Mannschaften unserer Streitkräfte auf den
Marianen durch Ihre hartnäckigen Kämpfe
schwere Schläge ausgeteüt , doch ist die In¬
sel Saipan schließlich dem Feind in die
Hände gefallen . Für die Verteidigung unse¬
res Kaiserreichs gibt es zu diesem Zeitpunkt
nur einen Weg , den wir beschreiten müssen.
Er besteht darin , den Feind schnellstens zu
zerschmettern und den Sieg zu erringen,

Die Zeit für die entscheidenden Kämpfe
ist jetzt gekommen . Jetzt heißt es , die Ge¬
genoffensive der Anglo -Amerikaner völlig
zu zerschlagen ; hierzu müssen wir mit den
verschiedenen Völkern Großostasiens und
unseren europäischen Verbündeten eng Zu¬
sammenarbeiten . Der wirkliche Krieg geht
jetzt an.

Einsatz von Japans Flotte
dnb . Tokio , 18. Juli . Der neuernannte

japanische Marineminister , Admiral Naokoni
N o m u r a , äußerte sich einem Zeitungsver-

ihren Aufbau für diesen Krieg beendet habe
und daß sie nunmehr eingesetzt werde.

Der Wechsel auf dem Posten eines Ma-
^rineministers sei durchgeführt worden , um
mit dem Brauch Schluß zu machen , daß eine
einzige Person zwei Posten gleichzeitig,
nämlich die Stelle eines Marineministers
und die des Chefs des Generalstabes der
Flotte innehabe , ferner um eine wirksamere
und schnellere Anpassung an die wechseln¬
den Situationen des Krieges zu gewähr¬
leisten . Wie Nomura weiter ausführte , kann
das japanische Volk voll Zuversicht auf Spaniens und wandte sich abschließend in¬
seine Flotte blieken . | nerpolitischen Fragen zu.

Die Verluste der USA.-Marine vor Saipau
Abschlußbericht des japanischen Hauptquartiers über den Kampf

„Blitzangriffe " gegen Stockholm
Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 18. Juli . „Groß angelegte
Blitzangriffe gegen Stockholm nach dem
Scheitern diplomatischer Verhandlungen mit
einer gewissen fremden Macht “, so lautete
nach Berichten der Stockholmer Presse das
Thema einer nächtlichen militärischen
Uehung zur Verteidigung der schwedischen
Hauptstadt , die Dienstag morgen begann.
Nie zuvor sei eine Uebung mit soviel Ge¬
heimnis umgeben worden , Das lieber-
raschungsmoment sollte die Hauptsache bil¬
den , um die Verteidigung Stockholms auf
die Probe zu stellen . Der „Angriff “ begann
von Norden her morgens 2 Uhr mit mar¬
kiertem Einsatz von Fallschirm - und Luft¬
landetruppen in Schleppseglern . Zur Ver¬
teidigung waren reguläre Truppen und
Heimwehr eingesetzt.

Der neuernannte Chef der schwedischen
Zivilverteidigung , General Natt osh Dag , der
auch für Luftschutz Zuständig ist , suchte in
einem Interview einige Nutzanwendungen
für die allgemeine Luftschutzbereitschaft
aus dem Auftauchen neuer Waffen zu ziehen.

Die Feinde Spaniens
dnb . Madrid , 18. Juli , General Franco

legte am Vorabend des 8. Jahrestages des
Beginns der nationalen Erhebung einen
Rechenschaftsbericht ab über die geleistete
Arbeit , .General Franco bezeichnete den
Bolschewismus und die Freimaurerei als die
beiden großen Gefahren für die Existenz

dnb . Tokio , 18. Juli . In dem Bericht des
Kaiserlich -Japanischen Hauptquartiers über
die Kämpfe auf der Insel Saipan heißt es
abschließend:

„Das Gesamtergebnis , das die japanische
Luftwaffe und Verbände ihrer Ueberwasser-
fahrzeuge seit dem 11. 6. erzielten , als ein
feindlicher Sonderverband mit den Angriffen
gegen die Marianengruppe begann , setzt
sich wie folgt zusammen:

f. Versenkt:  2 feindliche Flugzeugträ¬
ger , 3 Schlachtschiffe , 4 Kreuzer , 3 Zerstö¬
rer , 1 U-Boot, 2 Kriegsschiffe nicht identifi¬
zierter Typs und 2 Truppentransporter.

2.. Entweder versenkt oder schwer beschär
dlgt : mindestens 5 Flugzeugträger und
1 Schlachtschiff . '

3. Schwer beschädigt:  5 —6 Flug¬
zeugträger , 1 Schlachtschiff , 3 Kreuzer,
3 Zerstörer , 1 Kriegsschiff nicht identifizier¬
ten Typs und 7 Truppentransporter.

4. Mindestens 863 feindliche Flugzeuge ab-
geschossen ."

Nach 20tägigen erbitterten Kämpfen war
die Kampfkraft der japanischen Verbände
ernsthaft geschwächt worden . Die Stärke
der gelandeten Truppen erreichte schließ¬
lich die Zahl von drei Divisionen . So ge¬
lang es dem Feind bloß auf Grund seiner
zahlenmäßigen Ueberleqenheit , in die Ver¬
teidigungsstellungen der Japaner einzu¬
brechen und sie an mehreren Stellen auf¬
zuspalten . , Den japanischen Truppen war
kein einziges Geschütz geblieben , womit
sie die feindlichen Panzer hätten angreifen
können , und alles , was sie tun konnten,
war , den Vormarsch des Feindes mit ihren
Leibern aufzuhalten.

Nomura auf einem deutschen U-Boot
Eigener Prshtbericht

ep . Tokio , 18 Juli . Der neue japanische
Marineministei nahm während seines
Aufenthaltes ln Deutschland an dem Ge¬
fecht eines deutschen U-Bootes teil, , in
dessen Verlauf ein feindliches Munitions¬
schiff torpediert wurde . Admiral Nomura
war einer der letzten , die kurz vor Schlie¬
ßung des Turmluks das Deck verließen . Zur
Ueberragchung der Besatzung des deutschen

U-Bootes konnte sich Admiral Nomura wäh¬
rend der Fahrt fließend deutsch unterhalten.
Nomura , dem im Juli 1943 für diese aktive
Teilnahme am Kriegseinsatz der deutschen
U-Bootwaffe das EK. 1 vom Führer verliehen
wurde , trug die Litze eines deutschen
Marineoffiziers während der Fahrt . Das oft
nicht leichte Leben an Bord des U-Bootes
nahm der Admiral mit Selbsverständlighkeit
hin . Zahlreiche freundschaftliche Beziehun¬
gen , vor allem zu Großadmiral Dönitz,
verbinden Nomura mit Deutschland.

Neuer Vizemarineminister
dnb . Tokio , 18. Juli . Das Marineministe¬

rium gab die Ernennung Vizeadmirals Taka-
zumo Okas zum stellvertretenden Marine-
minister als Nachfolger Admirals Sawa-
motas bekannt.

Wichtiges ?-
Dar norwegische Ministerpräsident und Führer

der Nasjonal Sämling , Vidkun Quisling , feierte
am 18 . Juli seinen 57 . , GebuHstag.

Ministerpräsident Linkomies sprach aus An¬
laß des 25 Jahrestages der finnischen Verfas¬
sung 4m Rundfunk.

Die in Finnland anläßlich der hellen Nächte
aufgehobene Verdunkelung wird Jetzt wieder
eingeführt.

Ein Großbrand zerstörte in Royanienj ) (Nord¬
finnland ) 14 Gebäude.

Das lettische Volk wurde zum Kampf und
zur Arbeit im Rahmen der Verteidigung der be¬
drohten Grenzen aufgerufen.

Doriot forderte in einem Brief die französische
Regierung auf , Sofortmaßnahmen zum Schutz
der normannischen Bevölkerung zu ergreifen.

Drei Juden und zwei Franzosen ermordeten
in einem kleinen französischen Dorf den Bür¬
germeister , weil er ihnen antijüdischer Gefühle
verdächtigt war.

ln - England mehren sich die Klagen über die
Unzulänglichkeit upd mangelnde Ausbildung der
Beamten

Nach Meldungen aus London soll Feldman
schall Gort , der Gouverneur von Malta , im Sep¬
tember britischer Kommissar für Palästina wer¬
den.

General Franco gab die Ausrufung von Syndi¬
katswahlen bekannt . Gleichzeitig wurde ein De-

„Jetzt ist's mir zu dick!"
Ein Gottfried-Keller-Histörchen zum 125. Geburtstag des Dichters

Das war - wieder einmal ein langer und
feuchter _Abend gewesen , gestern in der
„Tonhalle ", und es war daher kein Wunder,
daß dem neugebackenen ersten Staatsschrei¬
ber des Kantos Zürich heute ganz gewaltig
der Schädel brummte . Er nahm sich deshalb
vor , am Abend recht bald ins Bett zu krie¬
chen , um morgen gut aüsgeschlafen im Amt
zu erscheinen . Die Leute , die ihm diesen
Posten neideten , sollten nicht sagen können,
daß der Gottfried Keller , dieser stadtbekann¬
te Nichtstuer und Wirtshaushocker , schon
am ersten Tage mit einem ausgewachsenen
Kater im Büro sitze.

Plötzlich fiel ihm ein , daß er für den heu¬
tigen Abend eine Einladung in den „Schwa¬
nen " habe . Georg Herwegh hatte sie ihm
vorgestern geschickt und ihn gebeten , be¬
stimmt zu kommen , denn er werde dort
einige markante Persönlichkeiten der demo¬
kratischen Freiheitsbewegung kennen lernen,
vor allem Ferdinand Lassalle sowie Oberst
Rüstow , den Mitkämpfer Garibaldis . Sollte
man sich eine solche Gelegenheit entgehen
lassen ? Das wäre wirklich jammerschade,
sagte er sich , nicht nur aus persönlichen,
sondern auch aus politischen Gründen , denn
man stand ja vom morgigen Tage an seihst
mitten im' Getriebe der hohen Politik.

Von diesem Lassalle hatte er übrigens
kürzlich einen ganz interessanten Aufsatz in
den „Demokratischen Studien " gelesen und
voller Neugierde , den berühmten Volks¬
mann nun endlich sehen zu dürfen und sogar
reden zu hören , machte sich daher Gottfried
Keller am Abend auf den Weg ; . er beeilte
sieh jedoch nicht , denn schließlich wollte er
nicht einer von den ersten Gästen sein . So
trank er also Im Vorübergehen in der
„Weintraube " gemütlich einen Schoppen

und ging dann langsam In den „Schwanen ".
Als er den festlich beleuchteten Saal des

Gasthofes betrat , prallte er erstaunt zurück;
Im ersten Augenblick dachte er , er hätte
sich im Raum geirrt , denn was er da sah,
waf alles andere als eine Gesellschaft be-
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Abendlied
Augen , meine lieben Fensterlein,
gebt mir schon so lange holden Schein,
lasset freundlich Bild um Bild herein:
einmal werdet ihr verdunkelt sein!

Fallen einst die müden Lider zu,
löscht ihr aus , dann hat die Seele Ruh ',
tastend streift sie ab die Wanderschuh ’,
legt sich auch ln ihre finslTe Truh '.

Noch zwei Fünklein sieht sie glimmend steh 'n,
wie zwei Sternlein , innerlich zu seh 'n,,
bis sie schwanken und dann auch vergeh ’n,
wie von eines Falters Flügelweh 'n,

Doch noch wandl ' ich auf dem Abendfeld,
nur dem sinkenden Gestirn gesellt:
trinkt , o Augen , was die Wimper hält,
von dem gold 'nen Ueberfluß der Welt !-

Gottfried Keller
..

geisterter Idealisten und fanatischer Frei¬
heitskämpfer . Viel eher konnte man meinen,
daß sich diese Leute zu einem tollen Mum¬
menschanz . zusammengefunden und dement¬
sprechend kostümiert hätten.

Gottfried Keller blieb eine Weile unschlüs¬
sig stehen und betrachtete verwundert das
Treiben dieser angeblichen Revolutionäre

und ihrer knallrot angezogenen Weiber.
Herwegh winkte ihn zu sich heran , er nahm
stirnrunzelnd neben ihm \Platz und ballte
grimmig die Fäuste . '

„Das sind also ihre markanten Persön¬
lichkeiten ?" fragte er höhnisch . Herwegh
bat ihn aber , doch kein Aufsehen zu machen,
und so saß er eine Zeitlang stummbeobach¬
tend Inmitten dieser hunten Gesellschaft von
politischen Abenteurern , die siclr bom¬
bastisch Sozialisten , Anarchisten und Nihi¬
listen nannten , große Reden schwangen und
dabei teuren französischen Champagner sof¬
fen und schwere Zigarren rauchten . Er
würgte seinen Groll schweigend hinunter!
als nun aber Lassalle aufstand und zu die¬
sen betrunkenen Scharlatanen und Emigran¬
ten über die Befreiung der Arbeiterklasse
vom kapitalistischen Joch zu reden begann,
konnte er sich nicht mehr länger beherr¬

schen , sprang auf und ging mit erhobenem
Stuhl auf den Redner los.

„Jetzt ist 's mir aber zu dick , ihr Lum¬
penpack , ihr Gannerl " brüllte er aufgeregt.

Es entsfand ein wilder Tumult ; die Weiber
kreischten , Gläser fielen klirrend zu Boden,
nud nur mit Mühe gelang es einigen Män¬
nern , den wütend um sich schlagenden Dich¬
ter aus dem Saale zu drängen.

„Ihr Lumpenhunde , ^ rnckt euch ■fort !"
schrie er und spuckte verächtlich aus . Dann
ging er aufrechten Hauptes hinaus und wan-
derte durch die engen Straßen der Züricher
Altstadt in die „Tonhalle " hinüber , uro sei¬
nen Zorn zu besänftigen.

Lange nach Mitternacht erst kehrte er
heim , schlief bis in den Vormittag hinein
und kam also doch gleich am ersten Tage
zu spät in sein Amt.

Ludwig Hübsch

25 Jahre  Deutsch* Studentenschaft
Am 19. Juli 1919 gründeten die aus dem

Weltkriege heimgekehrten Studenten in
Würzburg , der Stadt , die auch heute wieder
die Reichsstudententage beherbergt , die
erste großdeutsche Organisation der Nach¬
kriegszeit , die „Deutsche Studentenschaft ".
Sie erfüllten damit wenigstens ln ihrem Sek¬
tor den Traum jener Studenten , die in den
Freikorps gegen Napoleon zogen und die in
den 48er Jahren gemeinsam mit den Bür¬
gern und Arbeitern um ihrer Ideale willen
auf den Barrikaden standen . Das Reich der
Deutschen sollte über die Grenzen der Län¬
der hinaus alle Menschen deutschen Blutes
erfassen.

Was vor einem Vierteljahrhundert wieder
erstrebt wurde und nicht erreicht werden
konnte , weil die Pariser Vorortverträge es
verboten , ist erst 20 Jahre später vom Füh¬
rer verwirklicht worden . Es soll aber unver¬
gessen bleiben , daß die Studenten während
dieser beiden Jahrzehnte bereits groß-

deutsch organisiert waren . Sie blieben die¬
sem Grundsatz auch treu , als ihnen allein
dieser Tatsache wegen 1927 die staatliche
Anerkennung in den Ländern des Altreiches
entzogen wurde — eine Maßnahme , die
mit schweren wirtschaftlichen Schäden für
die studentischen Organisationen verbun¬
den war.

Die Deutsche Studentenschaft war außer¬
halb der Reichsgrenzen auch bereits nach
völkischen Gesichtspunkten aufgebapt , £s
kann deshalb nicht wunder nehmen , daß das
Ideengut des Führers bereits sehr früh bei
den Studenten Eingang fand . Schon auf dem
Stüdententage in Graz 1932 bekannte sich
die überwältigende Mehrheit der Vertreter
zum Nationalsozialismus . Mit ’ dem gewähl¬
ten Vorsitzer Lienau , der in diesem Kriege
seinen Glauben mit dem Soldatentode he
siegelt hat , trat damals ein Gefolgsmann
des Führers an die Spitze der Deutschen
Studentenschaft.

Heute steht die Deutsche Studentenschaft
unter der Führung des Gauleiters . und

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Aus dhm Führerhaupi^

Her,  18 . Juli . Der Führer verlieh das R,'
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Hsm,;
mann d. R. Hans -Joachim B o e r g e n s,
rer eines Pionierbataillons ; Haupimann d p
Karl -Heinz Dietrich,  Bataillonskomma«
'deur in einem Panzergrenadier -Regjme '
Unteroffizier Karl Broesanle, .Geweht
iiihrer in einem fränkischen Grenadier -Real
ment ; Major Klaus Quaet - Fasleg
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa!
der ; Oberleutnant Herbert Schob, fju '
zeugführer in einem Zerstörergeschwade,!
Oberleutnant Dietrich K o r n b 1u m , stafiei!
führer ln einem Kampfgeschwader ; Oherieia!
webel Wilh . Koch,  Zugführer in
Fallschirmjäger -Regiment.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant
Carl de T e m p 1e , Kommandeur eines bnn.
denburgischen Füsilier -Regiments ; Haupt,
mann Anton Frank,  Kompaniechef |8
einer Büdinger (Oberhessen ) Panzerjäg et.
Abtlg .; Leutnant d. R. Paul S o b o 11a , Kom.
panteführer in einem Heidelberger Grena.
dier -Regiment.

Totaler Arbeitseinsatz
dnb . Berlin , 18. Juli . Eine Reihe weitere;

umfassend geplanter Aktionen des Arbeits-
einsatzes im Reich ' wie in den besetzten
Gebieten war der hauptsächliche Programm,
punkt einer Kriegsarbeitstagung der Präsj.
denten der Gauarbeitsämter , die der Ge¬
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz,
S a u c k e 1, in diesen Tagen nach Thij.
ringen einberufen hatte . Die Zusammen,
kunft diente der totalen Mobilisierung de;
noch vorhandenen Arbejtsreserven . ßj
Tagung erhielt ihr besonderes Gewicht
durch die Anwesenheit des Reichsministen
für Rüstung und Kriegsproduktion , prof.
Speer , der über den gegenwärtigen Stand
der deutschen Rüstungskapazität und ihm
Weiterentwicklung sprach . Gaul«tet
Sau ekel  entwickelte sein Sommerpm.
gramm . Der technische Krieg erfordere den
Einsatz aller Kräfte des Körpers , des Gei¬
stes und der Seele . Mehr als früher müsse
außerdem gegenwärtig der Improvisa¬
tion  Raum gegeben werden , sie habe sich
jedoch mit deutscher Gründlichkeit und
Korrektheit zu paaren.

Sizilien ein zweites Malta?
Eigener Drahtbericht

m. Berlin , 18. Juli . Auf Sizilien gibt es eine
separatistische Partei , die die Verselbständi-
gung Siziliens anstrebt , Sie steht unter de;
Führung eines früheren italienischen Mini¬
sters Aprile,  der vor Mussolini dem Ka¬
binett Nitti angehörte . Dieser Separatisten¬
führer , so sagt der „Times "-Korresponden!
in Palermo , wünsche , daß England ein „un¬
abhängiges Sizilien " unter seinen Schutt
nehme . Der sizilianische Separatismus wird
angeblich vom Großgrundbesitz der Insel
getragen . Anscheinend benutzen die Englän¬
der die separatistische Bewegung , um aut
Sizilien ein zweites Malta zu machen.

Gefesselt vom Zug überfahren
dnb . Jassy , 18. Juli . Der Bahnhofsvor¬

steher von Trusesti,.  an der Bahnlinie
Jassy —Daugeni , wurde - von dem jüdischen
Kommissar gefesselt und auf die Schienen
gelegt und bei vollem Bewußtsein von einer
Lokomotive überfahren . Das gleiche Schick¬
sal erlitten seine beiden Töchter . Die dritte
Tochter Horpfna konnte sich in einencifo/;-
lenschuppen verbergen und flüchten.

kurz gesagt
kret zur Vereinheitlichung der landwirfschslt
liehen Syndikate erlassen.

General Franco hat zum Jahrestag der natio¬
nalen Erhebung 71 fühlenden Persönlichkeit«
hohe Auszeichnungen verliehen.

Eine Wolke fliegender Ameisen durchquerte
Barcelona und bildete mehrere Stunden lang
eine unangenehme Plage.

In Rom sind die Preise im Vergleich zu 1940
um 800 Prozent gestiegen.

Der bulgarische Gesandte in Ankara , Bala-
banoff , der sich mehrere Rage in Sofia zur Be¬
richterstattung aufhielt , ist nach Ankara zurück-
gereist.

In Palästina sind weitere ' jüdische Terroristen
verhaftet Worden.

USA -Journalisten , die ein sowjetisches Rü¬
stungswerk besichtigen wollten , wurde der Zu¬
tritt verweigert.

Die USA .-Exporteure wollen Indien in Zu-
kunlt weit mehr Aufmerksamkeit widmen all
hj ?h er.

Zum stellvertretenden Chef des nordamerika-
ntschen Luftwaffenstabes wurde Brigadegenera!
Roy Owen ernannt.

Der UßA .-Kriegsminister Stimson besuchte di#
nordamerikanischen Truppen im Invasions¬
gebiet,

Der brasilianische Finanzminister führt in d«
USA . Verhandlungen über den weiteren Ausbau
der brasilianischen Erdölwtrtschaft.

Reichsstatthalters Dr, G. A. Scheel , der als
Reichsstudentenführer zugleich den NS--
Deutschen Studentenbund und alle anderen
bestehenden studentischen Organisationen
und Einrichtungen leitet . - Hier ist unter
anderem das Reichsstudentenwerk zu neJ'
nen , das , aus den ersten wirtschaltlitf1®
Selbsthilfemaßnahmen der Weltkri
denten erwachsen , heute eine wichtige1®'
in der sozialen Planung des neuen Räd®
spielt . In ganz besonderem Maße betreut«
d-ie Frontstudenten dieses Krieges , die®
Geiste eines Albert Leo Schlageter u™
eines Horst Wessel in unbeirrbarer Treu®
zu Volk und Führer im Kampf gegen ®*
Feinde des Reiches stehen.

Heidelberg ehrt Wilhelm von Scholz . Dl!
philosophische Fakultät der Universität Heidel¬
berg bat dehn Dichter Wilhelm von Scholz auf
Anlaß der Feier seines 70 . Geburtstages in An'
erkennung seiner Verdienste um Sprache un
Geist unseres Volkes die Würde ' eines Ehren¬
doktors der Philosophie verliehen.

Das goldene Doktordiplom an Prof. HansMa°
rer . Geheimrat Prof Dr Hans Maurer , der w
Jahre im Reichskriegsministerium in Berlin a
war , erh ' elt von der Relchsunivers ' tnt SlrfiU'1-'
aut Grund der von Ihm vor 50 Jahren erworben
Doktorwürde das Goldene Doktmdiplom u“
reicht . Im vergangenen Jahre wurde Prof■ '
Maurer in Anerkennung seiner hohen
schaftlichen Verdienste vom Führer die Cos
Medaille verliehen.

Behring -Preis 1944 . Prof Richard Kulm,  ^
Leiter des Kaiser -Wilhelm -Instituts für medBj
nische Forschung In Heidelberg , erhielt den l
aus Anlaß der 50jährigen Wiederkehr de ; a
deckung der flerunr 'therapie durch Emil von s
ring von der Philipps Universität Marburg »• ;
Laim gestifteten Behring Preis für seine richtnns
gebenden Forschungen auf dem Gebiet der
ganischen Chemie , Dies ? Forschungen bähen
sonders die Kenntnisse der Eiweißkiirper r
mente , Wirkstoffe und Vitamihe gefördert “
dadurch . wesentlich zur Vertiefung auf
Gehieten der Biologie und Bakteriolog ' « h*1"
tragen.
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^usani^

sierunj,
erven. •
!S G «̂

ction,
;>gsn ijj.
it unijj

Gaüj,
5omneiij'
forderet
s. des
üher ej,
p roTlü
e haber
chkeit c

alta?

gibt es ei
rselbsli®
t unter a
chen fc
ui dem u
aparatista
'responde
id ein
en Scha
ismus rz

der Iw

die Engli;
cj, um c
:hen.

ähren
hnhofsvr.

Bahnlia
jüdisck

i Schieü
von eii

he Sek:',
Die drirt

!nen # i
len.

dvrirtfcAif

Von Kriegsberichter Richard Kaufmann
dnb . An der Invasionsküste , 18. Juli . (PK .)

Die Nacht der „Neger " ist gekommen . Drau¬
ßen vor der Orne -Mündung liegt — ein Wald
von Schornsteinen , Gittermasten , Ladebäu¬
men — die „Goldene Stadt " , , wie sie der
Landser nennt : die englische Nachschub¬
flotte . Langsam gleitet die Sonne unter die
Kimm . Die r,Neger " machen sich bereit zum
Angriff.

Selbstverständlich - sind es keine richtigen
Neger . Es ist ein Deckname , den sie sich
selbst ergeben haben . Hinter ihm verbergen
sich die deutschen Ein - Mann - Tor-
pedofahrer.  Ihre Aufgabe ist , heute
nacht den Riesenverband von schwimmen¬
den Einheiten anzugreifen , den der Englän¬
der vor der Orne -Mündung aufgefahren hat.
Da ist das ehemalige französische Schlacht¬
schiff „Richelieu " , auf Grund gesetzt von
einer Bombe . Da sind Kreuzer und Zerstö¬
rer , die größtenteils vor Anker liegen , da
sind Handelsschiffe vom Typ „Liberty " , klei¬
nere vom Lst- und Lct -Typ , bis hinab zu den
Leichtern , Prähmen Vind Motorpinassen , die
den Nachschub an den Strand bringen.

In den ersten Stunden des neuen Tages
zerreißen furchtbare Detonationen
die Nachtstille , ^ chreiberobergefreiter Ger¬
hold  war der erste , der von peinem Ein-
Mann -Torpedo aus einen glücklichen Schuß
auf den Feind führte . Er mußte sein kleines
Fahrzeug , das nur mit einer Glaskuppel aus
dem Wasser herausragte , zwischen einer
Reihe von Zerstörern hindurchziehen , um
an einen großen Gegner heranzukommen,

Sein Schuß vernichtete einen Kreuzer der
„Aurora "-Klasse von 5270 To . Als er ablief,
von Zerstörern und Schnellbooten hart be¬
drängt , aber nicht erkannt , durch einen
Hexenkessel von Wasserbombenwürfen ..und
leichten Flakeinschlägen , fraßen hinter ihm
die Torpedos seiner Kameraden Schiff , um
Schiff des Nachschubgeschwaders . Kreuzer,
Zerstörer und Handelsschiffstonnage waren
die Erfolge der ersten Nacht.

Eine Detonation jagte die andere , Schiffe
begannen zu brennen und aufzischend in den
Fluten zu versinken . Von der Küste aus war
die Versenkung eines Kreuzers mit allen
Einzelheiten im Fadenkreuz der deutschen
Artillerie -Ferngläser zu erkenhen . Zerstörer
und Handelsdampfer folgten ihm auf seiner
Reise.

Dies war das Erscheinen der „Neger " . Die
deutschen Ein -Mann -Torpedos sind in kür¬
zester Zeit unter den besonderen Bedingun¬
gen des Invasions -Kiistenkrieges improvi¬
siert worden . Die Wirkung dieser Waffe ist
vernichtend . Sie ist besonders wirkungsvoll
im Küstankrieg.

„Grundloser Optimismus"
dnb . Stockholm , 18. Juli , Unterstaats¬

sekretär im USA .-Kriegsministerium L o -
v e 11 sagte auf der Pressekonferenz in
Washington , er könne die erstaunliche
Welle des grundlosen Optimismus , die man
in verschiedenen Kreisen antreffe , nicht
begreifen . Auch die deutsche Luftwaffe
könne als „erstklassige Kriegsmaschine"
wieder in Erscheinung treten.

Volkswirtschaft
hhiiiiHiimiiiiiiiiiuiiiiHiMiiiiiiiiiiimiiiiMimmuHiuiMmmtutti

Umsaizausg:eicnsteuer und uiinzeraögabe
Bekanntlich werden Wein , Schaumwein und

Wermutwein in- und ausländischer Herkunft mit
einer Abgabe belastet , die zur Beseitigung von
Notständen ira deutschen Weinbau erhoben wird,
soweit diese durch Witterung , Rebschädlinge,
Krankheiten oder sonstige äußere Einflüsse ver¬
ursacht sind. Es sind nun Zweifel darüber ent¬
standen , ob fliese sogenannte Wtnzerabgabe bei
der Bemessung der Umsatzausgleichstauer zu be¬
rücksichtigen ist oder nicht . Ein RdF.-Erlaß vom
3. Juli 1944 (V 8 407 — 302 II) führt dazu aus,
daß für die genannten eingeführt  en Weine
die Weineinführer für die Abführung der Win¬
zerabgabe verantwortlich sind . Die Abführung *-
pfiieht entstehe in dem Zeitpunkt , in dem die
abgabepflichtigen Erzeugnisse der nachfolgendenHandelsstufe oder dem Letztverbraucher berech¬
net werden. Die abführungspflicBtigen Betriebe
sind durch § 4 der AO. ermächtigt , die gezahlte
Winzerabgabe an ihre Abnehmer weiterzube¬
rechnen. Das dürfe nur im Anhängeverfahren
geschehen. Die Winzerabgabe werde also in den
Rechnungen gesondert ' ' ausgewiesen . Die Frage,
ob die Winzerabgabe als Entgelt anzusehen und
bei der Bemessung der Umsatzausgleichsteuer
zu berücksichtigen ist oder nicht , beurteilt der
RdF. danach wie folgt:

Verkauft der Weineinführer den Wein erst
nach  der zollamtlichen Abfertigung zum freien
Verkehr , so ist die. AbführungsptUcht für die
Winzerabgabe fm Zeitpunkt der Entstehung der
U.msatzausgleichsteuerschuld noch nicht entstan¬
den, Die Abgabe kann deshalb auch nicht bei
der Bemessung dieser Steuer berücksichtigt
werden . Die Sache liegt anders , wenn dei- Wein¬
einführer den Wein vor der zollamtlichen
Abfertigung zum freien Verkehr an einen Drit¬
ten verkauft hat . In diesem Fall berechnet der
Weineinführer die Winzerabgabe seinem Ab¬
nehmer (Zollschuldner ) gesondert als Kaufpreis¬
teil neben dem reinen Warenpreis . Sie ist als
Teil des Erwerbspreises  im Sinne
des § 4 Abs. 1 für Hie Umsatzaüsg’leichsteuer

anzumelden und bei deren Bemessung zu be¬
rücksichtigen . Nach diesem Entscheid ist ab
t . August 1944 zu verfahren . Von Erstattungen
oder Nacherhebungen  für die rücklie¬
gende Zeit Ist a b z u s e h e n.

Wegfall des
Branniuieinaönanme-Hauptbuches

Ein RdF.-Erlaß vom 29. Juni 1944 (V 7030 —
82Jl ) bestimmt , daß das Branntweinabnahme-
Hauptbuch — Muster 27 (} 205) — ab 1. Ok¬
tober 1944 bis auf weiteres nicht mehr zu füh¬
ren Ist.

Gültigkeitsdauer der Zucker -Erianbnlsschetne.
Nach einem RdF.-Erlaß vom 30. Juni 1944
(V 5002 — 84 II) gelten Zucker -Erlaubnisscheine
vom Muster II (Zuckst .-Befro ), die für da « Be¬
triebsjahr 1943/44 ausgeitellt worden sind, auch
für 1944/45. Wenn der Inhaber für dieses Be¬
triebsjahr die gleiche . Vergünstigung wie für
1943/44 beantragt . Da« Hauptzollamt «teilt für
1944/45 ’ einen neuen Erlaubnisschein au «, wenn
der alte im Laufe von 1943/44 durch Gebrauch
unansehnlich oder durch die Eintragungen un¬
übersichtlich geworden Ist. In den Fällen , ln
denen die Erlaubnisscheine für 1944/45 weiter-
gelte »:, sind die Zucker -Verwendungsbücher oder
die Anschreibebücher über den Zu- und Ab¬
gang von vergälltem Futterzucker
(Muster 4) am Schlüsse des Betriebsjahres
1943/44 In der vorgeschriabenen Welse abzu¬
schließen und für 1944/45 weiterzuführen . Die
Gültigkeitsdauer der Zucker -Erlaubnisscheine,
die für das Betriebsjähr 1944/45 beantragt wer¬
den , sollen auf zwei Jahre,  also für die,
Betriebsjahre 1944/45 und 1945/46 bemessen
werden , wenn dem nicht im einzelnen Falle be¬
sondere Gründe entgegenstehen.

Reis-und Handeis-flB.
Vorstand und Aufsichtsrat haben beschlossen,

für 1943 eine . Dividende von wieder 6 Pzt . aus-
zuschütten.

Haller -Werke mit Eisenwerk Meurer ver¬
schmolzen . Eine aoHV der Eisenwerk G. Mau¬
rer A-G und der Haller -Werke A-G haben am

28. Juni "die Verschmelzung beider Gesellschaf¬
ten beschlossen . Mitteilungen über den Jahres¬
abschluß 1943 sind Mitte August zu erwarten.
Wie wir hören , kommt bei Haller voraussicht¬
lich eine Dividende in Vorjahrshöhe in Betracht.

Dividenden
J . Pohiing A-0 : Wieder 6 Pzt.
„Gehag “, Heimstätten A-G der Deutschen Ar¬

beitsfront / keine.
C. Lorpnz A-G: 5 Pzt.

Siemens Glasindustrie A-G: 6 Pzt.

EisenhUitenuierh der Ulet!
in Schmieden

r
Der schwedische Staat errichtet zur Zelt in

der nordschwedischen Provinz Norrbotten ein
großes Eisenhüttenwerk , von dem ein Teil be¬
reits in Betrieb ist . Das schwedische Blatt „Mor-

gontidningon " bezeichnet dieses neue Werk als
das in seiner Art modernste der -'diVelt. Es soll
die eisen - und phosphorsauren Eftfe der lapp¬
ländischen Erzgruben an Ort und Stelle ver¬
arbeiten , um den Transport des Roherzes zu
sparen . Den Hauptbestandteil wird das Tho¬
mas - Werk  bilden . Die Gesamtanlage wird
nach Durchführung des Programms außer den
Hilfsanlageh verschiedener Art noch Sintjr-
werke , zwei elektrische Hochöfen  für
Eisen mit einer Gesamtjahresproduktion von
60 000 to umfassen , ferner elektrische Stahl¬
werke und Gießereien für Martin - und Roheisen.

Der Wasserstand der Weser
betrug tnHanft '* ln Carle- ln In

Mündeo baten Hameln Minder
am 16. Juli 1,60 2,60 1,94 2,54
am 17. Juli 1,48 2,52 1,87* 2,42
am 18. Juli 1,40 2,40 1,75 2,34

Unsere Sportschau

Wiege der edlen Hannoverschen Pferdezucht
Zu dem großen Renntag am 23. Juli ln der Reiterstadt Verden

Der Reichsverband für Zucht und Prüfung des
deutschen Warmblutpferdes hat die Zuchtprüfun¬
gen für Sonntag nach Verden gelegt . Das Ge¬
präge bekommt der Sport/ag auf dam grünen
Rasen durch eine bisher in Varden nicht ge¬

lohnte hohe Gewinnsumme und , damit im Zu¬
sammenhang stehend , durch stattliche Felder.
Die Frage taucht auf : Weshalb wählta der
Relchsverband Verden zu diesem außergewöhn¬
lichen Sporttag ? Die Antwort erschöpft sich nicht
mit dem bloßen Hinweis daß die Pflege des
Pferdesportes seit Jahrzehnten zu dem Programm
dieser Kleinstadt gehört und dadurch Weltruf
erlangte . Von viel größerer Bedeutung ist dabet
ausschlaggebend die Pferdezucht des Hochzucht¬
gebietes . Der Reichsverband hat nichts unter¬
lassen , diese Hochzucht des edlen hannover¬
schen Pferdes zu fördern , gilt die Verdener
Hochzucht doch nach Ansicht der Fachleute als
der nie versiegende Blutsquell der gesamten
hannoverschen Landespferdezucht . Das Ist keine
Errungenschaft unserer Generation , sondern geht
schon auf Jahrhunderte zurück . In dem Bezirk
Otersen  im Kreise Verden , stand die Wiege
der edlen hannoverschen Pferdezucht . Bereits im
17. und 18. Jahrhundert deckten die Militärver¬
waltungen von Großbritannien und den Nieder¬landen ihren Bedarf an Pferden ln den Aller¬
und Wesermarschen de« Verdener Hochzucht-
gebietesi später trat das Königreich Schwedennoch als Käufer euf . Der Feldmarschall von
Redetzki bezelchnete die althannoversche Ka¬
vallerie als die beste der Welt . Die Stadt Ver¬
den hatte aber zu der Zelt ein Gerde -Husaren-
Regiment , des ausschließlich mit Vollblutpferden
ausgerüstet war . v. Redetzki weilte auch in Ver¬
den und besichtigte das stolze Retter -Regiment.

Die modernen Armeen heben eine Umstellung
erfahren . Der Motor hat hier eine Verwendung
gefunden , die die einstigen Attacken der Reiter-
Regimenter ausschaltete . Was aber in der Neu¬
zeit einen gewaltigen ^ Auftrieb erfahren hat , ist
der Sport der Jugend der Welt . Von diesemPulsschlag der heuen Zeit wurde auch der
Pferdesport erfaßt , mit dem hocherfreulichen Er¬
gebnis , daß der Pferdesport  immer mehr
zur Volksseche  geworden ist . Zum Beweis
brauchen wir wohl nur die Jugendreiterei in
Varden anzuführen . Auch mit dieser Entwicklung
hat die Vielseitigkeit des temperamentvollen
hannoverschen Pferdes gleichen Schritt halten
können . Das weiß auch der Reichsverbend für
Zucht und Prüfung des deutschen Wtrmblut-
pferdes , daher auch seine Pflege des Verdener
Hochzuchtgabietes . Der Reichsverband kann bei
seinen Bestrebungen auf die Züchter rechnen,
die das Erbe der Väter in treue Obhut genommen
haben . Er kann aber auch euf die Hilfe der ge¬
samten Bevölkerung rechnen , die erkannt hat,
welche Bedeutung der Pferdesport einer Klein¬
stadt , wie es Verden nun einmal ist , zu gehen
in der Lage ist Diese Linie wird fortgesetzt mit
Unterstützung der gesamten ' Stadt - und ' Land¬
bevölkerung . Wenn am 23. Juli die Verdener
Stadtkapalle die historischen Reitermärsche , den
Finnländischen Rettermersch , den Fehrbelliner
Beitermarsch des Großen Kurfürsten , den Marsch

der elthaimoverschen Garde du Corps oder den
Marsch der Ziethen -Husaren und wie sie alle
heißen , spielt , dann wird der Rennplatz der
Raiterstadt Verden zu den großen Zuchtprüfun¬
gen wieder die Freunde des Rennsportes sehen,
alle unter dem einen Gedanken : „Caudamus
axvlsl (Wir haben Freude am Pferde ), \

Rennreiter erhält Ritterkreuz
Der Führer hat Oberst v. Nostiz - Wall-

w 11z aus Verden  mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Der Offizier ge¬hörte der deutschen Mannschaft an , die 1932
in Rom die Coppa Mussolini gegen schärfste
internationale Konkurrenz gewann . Oberst von
Nostiz -Wallwitz war auch ein bekannter Reiter
auf den Internationalen Großturnieren der Ret¬
terstadt Verden und war hier oft in den Ehren¬
listen als Sieger verzeichnet.

Jena und St. Georg rücken auf
ln der Jugend - Leichtathletik - Vereinsmeister-

schaft wurde die Spitzengrupe recht erheblich
verändert .' Zwar führt noch Cricket Wien mit
7143,17 Punkten , aber dahinter liegen nun 1. SV.
Jena (6872), ATV. Gera (6558) und Arminia Gü¬
tersloh (6424,25) vor dem Titelverteidiger DSC.
Berlin (6393). Bei den Mädeln liegt Gütersloh mit
10 373, 29 Punkten sogar auf dem 2. Platz hinter
dem DSC. (11018,97) vor St. Georg Hamburg
(9589,51), Wiener AC. (9445,45), BT. (9188,26)
und Hamburger SV. (9014,48).

Was außerdeminteressiert . . .
Einen neuen Weltrekord Im Gehen stellte der

Schwede Verner H a r d m o in Malmö über
zwei Meilen (3218 19) mit 13:00 Min auf . Auch
der eite Rekord gehörte ihm mit 13:00 8̂. Die1500-m-Zwischenzeit betrug 5:52,8.

Inge •Schmidt , die frühere deutsche Meister¬
schwimmerin konnte sich bei den Gaumeister¬
schaften von Hamburg zwei Titel Im 100-m-
Rückenschwimmen und im 200-m-Brustschwimmen
sichern.

Gaucke (Waspo Stettin ), der ehemalige deutsche
Meister , war neph mehrjähriger Pause und nach
nur vierwöchigem Training bei den Gaumeister¬
schaften von Pommern und setzte sich mit 1:03,0
für 100 m Kraul mit an vorderste Stelle der
Freiwasser -Bestenliste.

Die Frauen des Bonner FV. überschritten die
15 000-Punkte -Grenze , so daß sie mit 15 039,56
den 5. Platz hinter SC. Charlottenburm Wiener
AC., Post München und VfB. Leidig ein¬
nehmen.

Neue deutsche Jahresbestleistungen . Bei den
Männern überschritt Haas (1. FC. Nürnberg)
erstmals die GO-m-Grenze uip 40 cm, bei den
Frauen setzte sich Wolf-Plank mit 43,32 m an
die Spitze.

Stahlunion Düsseldorf gdwanii die Nledifrhein-
Bereichsmeisterschaft im Frauenhandball durch
einen 5:2- (2:1-) Sieg über TuSp . Krupp Essen.
TV. Grafenberg alS dritter Mittbewerber wurde
4:3 besiegt.

Seldler -Sen'del, der Hauptkampf im Spbwej-
gewicht am 16, Juli in Berlin , wird wegefi Er¬
krankung Sendeis ,durch eine Begegnung ' .Seid-
lers mit dem Niederländer van Loön eisetzt.

Titelkamp ! Vogt — Seldler . Am 6., August
steigt in Berlin der Titelkampf um die deutsche
Halbschwergewichtsmeisterschaft zwischen Rieh.

Der Rundfunk von heute
Seichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Erdbeben . 11.30—12.00 Die bunte Welt.
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage . 15.00—15.30
Lieder und Orchestermusik von Franz Schubert.
15.30—16.00 Solistenmusik . 16.00—17.00 Operet¬
tenkonzert . 18.30—19,00 Der Zeitspiegel . 19.15 bis
19.30 Fröntberichte . 20.15—21.00 „Mit Musik geht
alles besser " , eine unterhaltsame Melodienfolge.
21.00—22.00 Die bunte Stunde.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 „Schöne Musik
zum späten Nachmittag " mit Werken von Mozart
Schumann , Richard Strauß und Liszt . 20.15—21.00
Meisterwerke deutscher Kammermusik : Streich¬
trio und Cello — Sonate von Beethoven . 21.00
bis 22.00 „Richard Wagner in Paris " , eine Hör¬
folge von Heinrich Burkard.

Das zeitgemäßeRezept
Blumenkohlfriscbkost . Man wäscht den Blumen¬

kohl im ganzen und kann ihn, zur Entfernung
der Raupen , mit den Blüten nach unten in
eine Sehüssel mit Salzwasser legen , den Strunk
verwendet man geschält mit, während man die
frischen grünen Blätter und Blattrippen fein
geschnitten wie den' gestern angegebenen Spitz¬
kohl gar machen und auftragen kann . Man
rührt 1—2 Löffel Weißkäse durch ein Sieb , gibt
etwas Milch und Säure daran , so daß eipe
kremeartige Masse entsteht , in die man auch
1 Löffel Oel geben kann . Man reibt nun den
Blumenkohl auf einer Raffel, tut ihn zur Käse¬
masse und schmeckt mit Salz, Zucker , evtl.
Säure ab . Zur Verfeinerung gibt man Peter¬
silie gehackt daran . Diese Speise Ißt man am
besten zu Vollkornbrot.

Draek and Verlar » Bremer Zeitnot , NS.-Gau-
verlas Weser-Ems GmbH., Bremen. Verlage«
direkter » Walter Wltteoberr,  Bremen.
Hanptaebrlftleiter » Kurt G- Stslieobiri,
Bremen. — Gfiltl* ab I. 1. 41» Prefeitete Nr. 11,

noc
nieht ^
erfahret

iqtDurbrmgs
uns sonst

i der ub
önlichkeits

F a m 11 i e n a n 1 e I g e n
Geburten

durchs
indenM

fch zu&

kara, Bs>
>fia zuik
ara writf

Terrorist

lisches ß
de der-

m to
widmen t

3rdam«to
jadegect 1

»sucht*
Invas^

ihrt to*
•en Ai#

Clemens Friedrich , Y 10- 7. 1944, 1
glückliche Geburt eines stramm
Jungen geben in großer Freude d
kannt : Charlotte Brolt , geb . Tham
OWw . der Luitw . Fritz BroU . Ro]
stock 'Schlesien,

Zu unserem Heinerle gesellte sich
gesundes und kräftiges ZwlUingsp
chen . Erna Moritz , geb . Feige , Ha
burg -Bergedorf , 17. Juli 1944, Vi
landenstr . 13j Heinz Moritz , zur Z

• im Felde.
Y Angelika. Die glückliche Geburtt

vierten Kindes zeigen hocherfreut i
Walter Gleike und Frau , Emmi , gi
Schacht , z. Z . Gut *Hange bei Freu
Huchting , 17. Juli 1944, Moorrien
Straße 13.

Jutta , Y 17. 7. 1944. Unser erstes Kii
In dankbarer Freude : Käthe Bel
geb . Rensch , z . Z . Bad Essen , Hc
Fernblick ; Karl Beier . Bremen , i
Gaswerk 63.

Ulrich , Y 13. 7. 1944. Die glücklic
Geburt unseres Sohnes zeigen wir
dankbarer Freude an . Agnes Müll
z. Z . Schwichteler -Vechta ; Wal
Müller , Obltn . , z. Z. Lazarett . B
men , Dangaster Str . 6.

Uwe , Y 15. 7. 1944. Unser viertes Kii
der dritte Junge , das zweite Knei
kind . Hocherfreut : Grete Schult , gi
Nuöbaum ; Alfred Schult . Br .-Lesu
Marßel 65.
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Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt ; Ger¬

trud Berendmeyer ; Uffz , Frido Bolt.
Bremen , Lübberstedter Straße 8 ; Ol¬
denburg . ,

Die Verlobung unserer Tochter Ga¬
briele mit Herrn Gerhard Schäfer,
Obltn . i. e . t’z.-Art .-Regt . , zeigen wir
an : Oberfinanzpräsident Alfred Spind-
Isr und Frau , Dr . Eva , geb , Jaup,
Bremen -Horn , im Juli 1944 , Marcus¬
allee 43.

Ihre Verlobung geben bekannt : Luise
Blachoff, Bad Grund 'Harz ; Klaus Holl-
aorb , Feldw . d, Luftw . Bremen , zur
Zeit Bad Fischau , im Juli 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gretel
JJtrms , Walter Woldt , Oberfähnrich
(Ing .), Br .-Vegesack , z . Z . Kiel , den
15. J.uli 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an : FtHz

Thies *en u . Frau , Edith , geb . Burczyk.
Bremen , 19. Juli 1944 , Weizenkamp¬
straße 166 II.

Ihre Vermählung geben bekannt : Carl-
Heinz Reinhard , Oblt . u . Komp .-Chef
(• e . Gren .-Regt . ^ Ursula Deinhard,
fleb . Rövekanip . Oberneulaiul , den
19. Juli 1944.

Kriegsgefraut : Oberqfr . Hans Pries,
Marie Pries , geb . Llnnenbepker . Bre-
mßn , Olbersslr . 23 ; - Vlothg/Weser,

Ihre Vermählung geben bekannt : Wal¬
ler Bihler , Masch .-Maat ; Meta Bih»
ler , geb . Undüfsch . WH ’rlberg/Wurtt . ;
Bremen , den 19. Juli 1944 , Hastedter
Heerstraße 513.

Ihre Vermählung geben bekannt : Her»
uert Seldler , Ilse Seldler , gab . HUI-
mann . Bremen -Aumund, . 19. Juli 1944

;J | Lj Ein kurzes Glück ' zerbrach
Mein innigatgellebter Marin,
unser gpter Sohn , einziger

Bruder , Schwiegersohn , Neffe , Vet¬
ter , Schwager und Onkel , der Ober-
lunkmaat

Gerhard Rendler
Inhaber des EK . 2. Kl . und anderer

Auszeichnungen
wurde mir durch Felndemwirkung
wieder genommen , 1 Die ' Beisetzung
fand unter militärischen Ehren statt.

» *i e*er  ^ ra üer : Ursula Rendler,
geh . Scheel , und alle Angehörigen

Bremen 8, Landwehrstr . Ä/7; Meißen

Mein unvergeßlicher , lieber,
[gMji sonniger Jung » , Ilses und Hel-
nMT J gas allerliebster Bruder , Enkel,

Neffe und Vetter
Günther

ist seinen Verletzungen durch Flie»
gerengriff vom 24 . Juni im Alter von
9 Jahren erlegen , Er folgte seinem
lieben Vater nach 22 Tagen . In tie*
fern Schmerz : Else Strangmann , geb.

Floto , und Kinder sowie alle An¬
gehörigen

Bremen , 16. Juli 1944 , z , Z . Hum-
bgidtstraße 105. Di » Aufbahrung er¬
folgte im Ge -Be -In . , Germaniastr . 56.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
2 $. Juli , 9 Uhr , im Krematorium statt.

In freudigem Einsatz und be-
geisterter , treuer Pflichterfül-

Ä  iuhg erlitt im 25 , Lebensjahre
den Fliegertod unser innigstgeliebter
Sohn und einziges Kind , Neffe und
Vetter , der , Oberleutnant

Karl -Heinz Ishorst
Nachrichtenoffizier ln einer

Nachtj *gdgruppe *
Inh . des EK . 1. u . 2. Kl . , der sllb.
Frontflugspange u . a . Auszeichnungen
Er war unser ganzes Glück und un¬
ser Sonnenschein , In unsagbarem
Schmerz : Karl Ishorst und Frau,

Helene , geb . Lange , u . Angehörige
Kirchweyhe , den 18. Juli 1944

# Nach fast fünfjährigem Front¬einsatz starb durch Unglücks¬
fall für seinen Führer mein

innigstgeliebter Mann , unser lieber,
stets um uns besorgter Sohn , mein
einziger lieber Bruder , unser lieber
Schwiegersohn , Schwager , Neffe und
Vetter , Unteroffizier

Walter Oet ]en
Scharführer im SA .-Sturm 15/75

Inh . des EK . 1. u . 2. Kl . , der Ost-
inedalile , des Inf .-Sturm - u . Verw,-

Abzeichens
im Alter von 26 Jahren , Die Bei¬
setzung erfolgte mit militärischen
Ehren auf einem Heldenfriedhof . In
tiefer Trauer : Else Oetjen , geb.

Ilarkbarth ; Johann Oetjen , z . Z.
Wehrmacht , und Frau , Meta , geb.
Kropp ; Hermann Kramer , zur Zeit
Wehrmacht , und Frau , Herta , geb.
Oetjen ; Arthur Hackbarth , z . Z.
Wehrmacht , und Frau , Emma , geb.
Scharein ; Heinr . Hackbarth , z . Z.
Wehrmacht , und alle Angehörigen

Rosem arsow/Pommem ; Brem .-Oster¬
holz , Oyter Str . 49 , den 10, J,  1944-

Nach langer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief heute
sanft meine herzensgute , allzeit treu¬
sorgende , Hebe Frag , Mutter und
Schwiegermutter , meine liebe Oma,
unsere gute Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Kampmeier
geb . Düser

im 73. Lebensjahre . Ip ' stiller Trauer:
Ludwig Kampmeier ; Erich Kamp-
meler und Frau , Frieda , geb . WU*
kens ; Erich Kampmeier jun, ; Willi
Kampmeier und Frau , Toni , geb.
Burfind ; Lieschen Kampmeier , geb.
Reese und alle Angehörigen

Bremen , den 17. Juli 1044 , Ochtum-
straße 201 ; SalzWedel , Hamburg.
Aufbahrung im Ge -Be -In ., Germa¬
niastraße 56 . Etwaige Kranzspenden
nach dorthin erbeten . Die Trauer*
feiey findet Freitag , 21, Juli , 10.30
Uhr , im Krematorium statt. _.

Die Trauerfeier und Beisetzung der
Urne unseres lieben "Vaters

Georg Zöller
findet Freitag , 21. Juli , 1-7.30 Uhr,
in der Kapelle des Neuen Au mim-
der Friedhofes statt . Die Kinder

Nach langen , schweren , mit .großer
Geduld ertragenen Leiden entschlief
heute mein innigstgeliebter Lebens¬
kamerad , meines Kindes liebevoller
Vater , unser guter Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Georg Rahner
kurz vor Vollendung seines 46 . Le¬
bensjahres . fn tiefer Trauer : Kät-

chen Rahner , geb . Grimmensteln;
Elisabeth -Margarethe Rahner ; Hein¬
rich Rahner und Frau ; Johann Rah¬
ner und Frau ; Carl Möller u . Frau;
Berni Möller u . Frau ; Alfred Rah¬
ner und Frau ; August Grlmmen-
steln und Angehörige

Bremen , 16. Juli 1944 , Legion -Condor-
Straße 16. Von Besuchen bitten wir
abzusehen . Aufbahrung B.-I . , ,Pie¬
tät “ , Huraboldtstr . 190, wohin etw.
Kranzspenden erbeten . Die Trauer¬
feier findet am Donnerstag , 20. Juli,
9 .30 Uhr , auf dem Buntentors -Fried -,
hof statt.

Am 15. Juli verstarb unerwartet
nach kurzem , schwerem Leiden meine*
inniggellebte Frau , unsere liebe,
stets um uns besorgte Mutter , meine
unvergeßliche Tochter , unsere
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Margarethe Harting
geb. Nowak

lm 45 . Lebensjahre , ln unsagbarem
Schmerz : Martin Harting ; Kinder

An -nelV und Manfred ; Günter
Hoppe ; Frau Anna Nowak , geb,
Barchmann ; Herrn .' Harting und
Frau *

^Bremen , Stader Str . 22 . Bitte keine
Besuche . Aufbahrung im 1 Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauerfeier
Frditag , 21. Juli , 9 .45 Uhr , im Kre-
matortym _̂ _

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langer Krankheit unsere
Schwester

Martha Tesch
In stiller Trauer : Die Geschwister

und Familie Haneke
Bremen , 18. Juli 1944. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I . pNiedersach-
sen " , Gr . Johannisstr , 170, Die Ein¬
äscherung erfolgt in «Iler Stille.

Sonntag morgen entschlief *an £t und
ruhig nach langem , schwerem Lei¬
den unser lieber , einziger Bruder,
Schwager und Onkel

Ilefmann Pinkepang
in seinem 47, Lebensjahre . In tiefer
Tr .-uier : Ernst Wöitjen und Frau,

Marie , geb . Pinkepang ; Frieda Lux
Wwe . , geb . Pinkepang , und An¬
gehörige

Bremen ; 17. Juli 1944 , Lßhnstedter
Straße 109. Aufbahrung ihr B.-I.
„Niedersachsen “ , Große Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten . Die Traüer-
feier findet Freitag , 11.15 Uhr , im
Krematorium statt.

Unerwartet nahm ups . der liebe Gott
nach kurzer , heftiger Krankheit und
einem arbeitsreichen ' Leben meinen
lieben Mann , unseren treusorgen¬
den Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,
den Landwirt

Diedrich Niebanck
im 70 . Lebensjahre . In - tiefer Trauert

Marie Niebanck , geb . Reumann,
nebst Kindern und allen Anver¬
wandten

Uthlede , 16. Juli 1044. Beerdigung
Donnerstag , 20 . Juli , 17 - Uhr . Alle,
welche dem Verstorbenen die letzte
Ehre erweisen wollen , werden gebe¬
ten , sieh dertselbst einxufinden.

Nach kurzer Krankheit entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben un¬
ser lieber , treusorgender . Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Jacob Eimers
im 82 , Lebensjahre . In stiller Trauer:

Johann Eimers und Frau , Dora,
geb . Immoor ; Wilhelm Eimers und
Frau , Lenl , geb . von Essen ; Sonny,
Johann , Theo und Erich sowie An¬
gehörige

Br .-Hemelingen , 17. Juli 1944, Flur¬
straße 6. Etwaige Kranzspenden nach
B.-I . „ Pietät " , Humboldtstr . 190, erb.
Trauerfeier Freitag , 11 Uhr , auf dein
Hastedter Friedhof.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Achtung ! Lagerteilnehmerl Marsch¬
appelle der Unterbanne für das Som¬
merlager wie folgt : Unterbann I : Im
Schulhol Aulbauschule Hamburg «;
Straße ; Unterbann II : Im Schulhof
d . Kapt . -König -Schule ; Untecbann IIII
Im Schulhof Hauffstr . ; Unterbann IV
Im Schulhof Gerh . -Rohlfs -Sthule in
Br .-Vegesack . Die Appelle finden um
19.30 Uhr auf den aufgeführten
Plätzen statt . Bel Fliegeralarm eine
Stunde nach de «^ Vollentwarming auf

-den gleichen Plätzen.
Standort Oslebshausen . JM .-Führerin-

nenschulung Mittwoch , 19. 7. , 19.30,
HJ .-Heim , Gottfr .-Talle -Park.

Standort Findorff . Heute 20 .00 Schule
Nürnberger Straße , mit Sportzeug an-
treten.

Bannstreif endienst . Schpellkommando-
Gefolgschaft Nord (4) . 20 . 7„ 19.30,
Regensburger Schule antreten.

Mein Heber Mann und treuer Le¬
benskamerad , unser guter , treusor¬
gender Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Balthasar Kitzka
ist Im Alter von 65 Jahren nach
schwerer Krankheit von uns gegan¬
gen . In großem Leid : Marie Kttzka,

geb . Kalsig ; Erich Kitzka , zur Zeit
Italien ; Hildegard Kitzka

Bramen -BInmenthal , Ellhornstr . 55.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
16 Uhr , von der katholischen Fried-
hofekapelle aus statt.

Fllm - Theotei

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr , Tägi.
19.15 ; bis Donnerstag : f,Ein schöner
Tag ' * m . Gertrud Meyen , Carsta Löck,
Sabine Peters , Volker v . Collande,
Günther Lüders , Jupp Hussels . —
Jugendverhot.Unsere liebe , süße

Monika
unser aller Sonnenschein , hat nach
kurzer , schwerer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit zwei Tage
vor ihrem zweiten Geburtstag ihre
lieben Augen für Immer geschlossen.
In tiefer Trauer : Magda Heins;

Schirrmeister Karl Turba , zur Zeit
im Feldei Familie Iflnrlch Heins;
Familie Hagemelster -Turba u . alle,
die sie liebhatten *

Neuenktrchen , Bremen , Leipzig . Die
Beerdigung fand in Neuenkirchen
statt , und wir danken füP herzliche
Teilnahme.

Konzerte

Orgelstunde lm Dom morgen , Donners¬
tag , 19— 19.40 Uhr , Ch . M . Widor
5. Orgel - Sinfonie F -Dur . An dgr
Orgel : Richard Liesche.

Veranstaltungen
VolksblldungssUitten der Hansestadt

Bremen . Dienstag , 1. August : Inge-
borg Günther -Heinemann , Hamburg:
„Kleiner Sommertraum am Wörther¬
see ' * (Wunder der Farbfotografie ) . 19
Uhr , Atlantis -Saal , Böttcherstr . Ein-
trittskarten in der Geschäftsstelle,
Herdentorsteinweg 20 , in der Buch¬
handlung O . Melchers , Hutfilterstr.
Nr . 20-22 , und in der KdF .-Dienst¬
stelle , Böttcherstraße 8.

rÜffa OanksagungeD »$ (

Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Friedrich Ilagestedt u . Frau , Marle-

chen , geb , Logemann ; Irmgard u.
Gisela Ilagestedt und alle Ange¬
hörigen . Pastorenweg 211.

TTßlnrlch Pusch und Frau , Martha,
geb . Störke , u . Angehörige . Paral¬
lelweg 1.

Herma Großraann nebst Kindern und
allen Angehörigen . LUzldorf,

Frau Gertrud Lange , geb . Mensing;
Frau Marie Lange , geb . Grotheer,
u . Tochter . Nienburg 'Weser ? Bre-

, men -Grambke.

Versteigerungen
Heute , Mittwoch , 19. Juli , 14 Uhr , Kö¬

nigstraße 11, in Nachl .-S . div . Bett¬
stellen mit Plo &terrahmen , Einzelmö¬
beln u . ff. m . Hunecke , Gerichts¬
vollzieher.

A' rztetafel
Prof . Dr . med . Stroebe , Franco -AUee 73,

verreist bis 15. August 1944 .

Zahnärztetafel
Amtliche Bekanntmachungen

Hansestadt Bremen Zahnarzt Dr . A . Wolf , Woltmershauser
Straße 400 B. Praxis wiederaufgenom-
men.Schule an der Schwachhauser Heer¬

straße . Elternversamralung am Don
nerstag , 20 .' Juli , 18 Ul\ r , in der
Vietorschule (Bürgermeister - Smidt-
Straße ) . Herr Rektor Giese berich¬
tet über die Schulverlegung.

Dentiitentalel

Deutist O , Teichmann bis 5 . August
'keine Sprechstunde.

{Ernllhiyngsamt Geschäftl . Bekanntmachungen
Abgabe von Eiern , In der Zeit vom

19. bis 5. 8.. 1944 können auf die
Abschnitte a und b der Reichseier¬
karte 64 je 2 Eier bezogen werden

• Die Gültigkeit dieser Abschnitte wird
bis .zum 5. 8. 1944 verlängert . Da die
Einzelhändler erst im Laufe der
nächsten Tage mit Eiern beliefert
werden , können die Verbraucher die
Eier erst beziehen , wenn der Klein-
Verteiler in den Besitz der Eier ge¬
kommen ist . 18. 7. 1944. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Abt . B

Buchdruckerei Heinrich Aschoff arbei¬
tet wieder Ellhornstraße 27 (Hinter¬
haus ) . Ruf wie früher 2 09 04.

Unsere Ileißmangel bleibt vom 21 . 7.
l^ s 31 . 7. geschlossen . Kassuba , Br .-Lesum , Bördestraße 71.

Tiermarkt

Verkauf

Angorakaninchen . Behaghel , Bf .-.Vege¬
sack . , Wilhelm -Hartmann -Straöe 5 « ;

Fischeeiteilung
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Frtechfisch 1451

bis 1600, Marinaden 1 bis 100.

Geschäftliche Empfehlungen
Fußpflege Theo Schwarz , Timmersloher

Str 3. Sprechstd täglich ’ auß diens¬
tags Behandlung ohne Voranraeldg.

Rollo -Reparaturen werden prompt und
zuverlässig erledigt , wenn Sie uns
Ihre Roller frei von Papier und Nä¬
geln übergeben . Neue Zugrollo in
allen Breiten vorrätig . Teppich*
Diersch . Landwehrstr . 159

Solinger Bestecke , 4tellig , Brotmesser,
Schlachtmesser , Haushalt - u . Küchen¬
messer , Rasiermesser , Rasierapparate

•usw . auf Fliegeischeln vorrätig bei
Carl Witte , Obernstraße 74.

Mlgettt immer kräftig würzen . . . das
muß man sieb merken Man kann es
sauer , süß oder herb abstitpmen,
denn Migetti Ist . geschmacksneutral.
Erst durch richtiges Würzen bekommt
Migetti den feinen Wohlgeschmack
Mlgettt , die topfferttge Vollkost —
auch ein Milei -Erzeugnisf

Häuter u. Grundstücke

ltür . Kleiderschrank . Angeb . u . VZ 2450
an die Geschst . Br .-Vegesack.

111. elektr . Kocher ges . Ang . u . M 5612.
Inf .-Eigentumshose , Schrittl . 76-76 . Gefr.

Wiih . Eschweiler , Mintngweg 5.

Verloren -1

Brille a . d . Wege von Kino Huchting
/bis Wehkamp . Abzug , geg . Belohng.
bei Karels , Wehkamp.

Rechter Gummistiefel . Abzugeb . Hohen-
tors -Garagen , Ruf 5 14 51.

Brille m . Futteral a . d . Wege zur Un¬
terkunft Grohn , Hafenstraße , in der
Nacht v . Sonnabend/Sonntag . Gegen
Belohnung abzugeben Bewer , Brem .-
Giohn , Hafenskraße 7.

Am 17. 7. sllb . Armband a . d . Borchs-
höhe bis zur Zollstraße (Marktplatz ) .
Gel . Belohn , abz . bei D. Hegermann,
Br .-Auraund , Borchshöhe 52.

Am 16. 7. Rasiermesser i . d . Nord - od.
Mühlenstr . Geg gute Belohng . abzug.
Br .-Blumenthal , Nordstraße 78.

Stellenangebote
Männlich

Eigenhelm -Modellschau der Bauspar
kasse Mainz ln der Sögestr 30, Ecke
Pelzerstraße . Außer vielen Hausmo
dellen zeigen wir erstmalig 40 hier 1
orts noch unbekannte Häuser im
Großformat mit Bauplänen , die Sie
sicherlich interessieren werden . Auch
das oft verlangte Parterrehätis , ohne
Dachgeschoß , ist * ausgestellt - Aus
kunft über Bauplätze und Baupro
graram bereitwilligst Prospekte mit
Hausabbildungen und Baumappen ml!
50 schönen Häusern vorrätig Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt Eintritt
frei Besichtigen Sie bitte unsere
sehenswerten Schaufenster mit den
schönen Hausmodellen u Baunlflnen

2100 RM 4- Zinsen + Steuervergühsti-
gung sind - 3078,03 RM ! Wollen
auch Sie diese Aufgabe lösen ? Dann
fordern Sie unverbindl . unseren Pro¬
spekt 23 an . Eigenheim -Bund Nieder¬
sachsen , EBN -Bausparkasse , Hannov.

Zü vermieten

Möbliert , Zimiper mit Badbenutzung an
alleinstehende Frau od . Fräulein für
Kriegsdauer zu vermieten . Angebote
unter A 58 778 erbeten,

Freupdl . mübl . Zimmer mit fließendem
Wasser und Badbenutz . , Nähe Oster¬
deich , an berufstätig . Herrn z . 15, 8.
zu vermieten . Preis RM .' 35, — monat¬
lich . Angeb . u . W 58 776.

M ielpe suche
Möbl . Kleinwohnung , mögl Stadtmitte

von Herrn in leitender Stellung ge
mirhf Annehnte unter T 6619

Mod . möbl . Zimmer f . Herrn in gutem
Hause , mögl , zu sofort gesucht . An¬
gebote unter V 6921.

Möbliertes Zimmer zu mieten gesucht,
möglichst in Hastedt od . Hemelingen
Angebote unter S 6943.

Kleiner Lagerraum oder Garage 1 in der
Nähe Föhrenstraße zu miet . gesucht.
Angebote unter B. R , 56/G 72 an.
Ala Anzelgen -Gesellschaft m . b . H ,
Bremen.

Mod . möbl . Zimmer ln gutem Hause,
mögl . mit Tejefonanschl . (Stadtmitte)
zum I . 8. gesucht . Angeb . u . y 6808.

1-2 möbl . o . teümöbl . Zim. r geschmack-
v voll u . sauber , v . ruhig . Akademiker
■ges . AusführL Preisangeb . u . B 6802.

Aelteres ruhiges Ehepaar sucht drin¬
gend 3-Zim .-Wohnung mit Küche und
Zuhehör . Angeb . unter I 6834.

Junge Frau sucht Zimmer m . Kilchen-
be 'nufzung . Angeb . unter VN 2438 an
die Gefcchst . Br .-Vegesack.

Betriebsleiter von führendem Industrie¬
minüberwachung eines führenden In¬
dustrieunternehmens wird ein Leiter
Gebiet der Metallverarbeitung , Be¬
triebsorganisation und Menschenfüh¬
rung . Ausführliche Bewerbungen mit
den .üblichen Unterlagen unter Stich¬
wort „ Beti .“'- unter Nt . B 58 779.

Für • die Arbeitsvorbereitung und . Ter¬
minüberwachung eines führenden In¬

dustrieunternehmens wird ein Leiter
gesucht , der über eine umfangreiche
Praxis und Sachkenntnis auf dem Ge¬
biet der spanabhebenden Fertigung
verfügen muß . Angebote mit den üb¬
lichen Unterlagen unter Nennung des
Stichwortes „ Arvo “ erbeten unter
E $ 8 782,

Ein Ferligungslelter auf dem Gebiet
der spanabhebenden Fertigung , be¬
währt als Organisator und Menschen¬
führer , von führendem Industrieunter¬
nehmen gesucht . Angebote mit den
üblichen Unterlagen unter Angabe
des Kennwortes , . .Efge *' u . C 58 780.
erbeten.

Leiter der Materlalverwaltung , der Ein-
gangskontrolle und der Vorkalkula¬
tion von führendem Industrieunter¬
nehmen gesucht . Angebote mit den
.üblichen Unterlagen erbeten unter
D 58 781.

Für Werksanlagen und Energieabteilung
sowie Baustofferfassung eines führen¬
den Industrieunternehmens wird je
ein Leiter und Sachbearbeiter ges.
Angebote von Herren mit überdurch¬
schnittlicher Erfahrung erbeten unter
dem Kepnwort . .Energie " unter Nr.
F 58 783 . r

Gewissenhafter Lagerhalter zum sofor¬
tigen Antritt gesucht . Schriftliche od.
persönliche Bewerbungen beim Sach¬
bearbeiter für das Bekleidungswesen
des Reichsnrheitsdienstes , Bremen,
Bahnhofstraße 7—8, erbeten.

Ein Schriftsetzer und ein ürucker fflr
unsere Akz1denz »Drurkerei gesucht.
Betriebsleitung Bremer Zeitung.

Zuverlässige Kraftfahrer , Packmetster
und Transportpersonal . Insbesondere
junge Leute , die auf gepflegte Arbeit
Wert legen , melden sich bei : Louis
Neukirch . Bahnhofstraße 31.

Stal  lengeiuehe
W et b 11 e .h

Suche f . m . 15jähr . Töchter zum 1. 10.
Lehrstelle im Schneiderinnenfach.

. Wüh , Häßeker , Kirchweyhe - Lahausen
Nr . 143.

Pfichtlahrstelle für meine 14j . vTochter
in Bremen , Angeb . u . E 685$ .I



Bremen , 19. Juli.

Am Biertisch
Eine große Entscheidung ist gefallen , die

Stimmung der Menschen ist erregt , von
Tisch zu Tisch fliegen die Gespräche . Jeder
hat etwas Neues gehört , einer weiß mehr
als der andere , keiner will schweigen , die
Meinungen erhitzen sich , widersprechen
sich . „Ja, wenn man alles sagen konnte,
was man weiß ". Zögernd , fast schüchtern
fallen diese Worte in die Runde. „Mann,
machen 'Sie sich nicht interessant ! Was
können Sie schon groß wissen . So toll wird
das Geheimnis nicht sein ", fährt ihm ein
anderer in die Rede . — „Was ist denn hier
los ? Geheimniskrämerei ? Lächerlich , wir
sind doch hier unter uns. Mann, schießen
Sie los , .wenn Sie Pulver auf der Pfanne
haben ! Wenn Sie aber bloß angeben wol¬
len . . ." — „Angeben ? Ich angeben ? Herr¬
schaften ! Wenn Ihr es nicht wissen solltet,
ich bin Vorarbeiter bei den D-Werken . Ihr
habt ja keine Ahnung , was da gemacht
wird !"

„Hallo ! Ober, noch eine Runde! — So,
und was ist mit den D-Werken ?"

„Was ist ? Das kann ich euch nicht sagen.
Rüstungsbetrieb , Ihr wißt ja Bescheid . Aber
soviel kann ich verraten , Wenn die neue
Fertigung herauskommt . .

In die plötzliche Stille haut scharf und
kurz eine Stimme vom Nachbartisch , „Nun
aber gefälligst Schluß , wenn ich bitten
darf!" Der Mann von den D-Werken ist ver¬
stummt, ängstlich kriecht er in sich zu¬
sammen.

„Wer hat denn hier was zu sagen , der
oder Sie ?" stößt ihn sein Nebenmann in die
Rippen. „Kennen Sie den überhaupt , ist das
vielleicht Ihr Vorgesetzter ?" ,

„Der mein Vorgesetzter ?! Kommt nicht in
Frage . Aber wir wollen nicht so laut reden,
sonst hat man noch Schwierigkeiten ." Ein
verständnisvolles Schmunzeln geht durch
die Runde. Dann stecken sie die Köpfe zu¬
sammen ; die Sache mit den D-Werken ist
doch zu interessant . -

Am nächsten Morgen wird der Vor¬
arbeiter W. zu dem Ueberwachungsbeamten
gerufen : „Kennen Sie diesen Herrn?" Vor¬
arbeiter W. wird es plötzlich weich in den
Knien ; denn vor ihm steht der Herr vom
Nachbartisch , der mit der scharfen Stimme.
Vorarbeiter W. hat Pech gehabt . Der War¬
ner aus dem. „Bürgerbräu" war ein In¬
genieur seines eigenen Werkes und hat
ihn nicht umsonst zurückgepfiffen . Aber W.
hat ja nicht hören wollen , nun kommt die

■.Entschuldigung zu spät .
„Machen Sie sich fertig ! Sie müssen

gleich zur Staatspolizei , dort können Sie
weitererzählen , was Sie auf dem Herzen
haben , aber ich fürchte , daß man Ihnen zu¬
nächst eine sehr lange Schweigepflicht auf¬
erlegen wird t * «"

Deutsches Kreuz in Gold(Gr Bremer
Der Obergefreite Herbert Kramer,

Bordmechaniker in einem Kampfgeschwader,
wurde für 184 erfolgreiche Feindflüge gegen
England, davon 34 an der Invasionsfront,
mit dem Deutschen Kre^p in Gold vom
Führer ausgezeichnet . Der 21jährige Ober¬
gefreite ist ein Bremer und wohnt Tonderner
Straße 19; er war seit 1933 HJ.-Angehöriger
und ist von Beruf Mechaniker.

40 Jahre beim Nördd. Lloyd
Auf ein 40jähriges Dienstjubiläum beim

Nordd . Lloyd kann heute Prokurist Georg
Richter  zurückblicken . Der Jubilar begann
seine Laufbahn beim NDL. als Zahlmeister
des Seebäderdampfers „Delphin ", um dann
die Betreuung der Seemannskasse zu über¬
nehmen . Als Leiter der Wohlfahrtsabteilung
und der Krankenkasse sorgte Herr Richter
in vorbildlicher Weise für die in Not ge¬
ratenen See - und Landgefolgschafter des
Nordd . Lloyd. Der Jubilar erfreut sich bei
allen großer Beliebtheit . ■

Das Fest der Silberhochzeit feiern heute
der technische Reichsbahn -Oberinspektor
und Baumeister Peter Sperling  und Ehe¬
frau, Fride, geb . Lankenau , Kirchbachstr . 38,
Pf. Boelmann  und Frau, Anna , geb.
Depenau , Weizenkampstraße 190, und

Die große
Abrechnung

Von Peter Scher

Aringer und Böheim sind lange gut mit¬
einander ausgekommen . Dennoch ist - eines
Tages nicht gerade ein Bruch, aber eine ge¬
wisse Verstimmung da. Aringers Tempera¬
ment kennt manchmal keine Grenzen . Er
redet und tut dann Dinge , die er als gut¬
mütiger Mensch hinterher selbst bedauert;
aber wiederum ist er oft zu starrköpfig , um
einen Ausgleich herbeizuführen . , Böheim
hingegen kann . von einer kleinen Anlage
zu Selbstgerechtigkeit nicht völlig freige¬
sprochen werden . So liegen die Dinge ; wir
sind allzumal Menschen

Indessen ist Böheim der Meinung gewor¬
den, daß er , mit Aringer einmal abrechnen
muß. Es ist ihm- peinlich , aber er hat sich
zu lange eingeredet , es könne so nicht wei¬
tergehen.

Heute ist nun der Tag des Gerichts.
Um ein für allemal Klarheit zu schaffen,

hat sich Böheim einen Block mit Notizen
auf dem Schreibtisch zurechtgelegt . Schlag
auf Schlag sollen ' die belastenden Angaben
auf den andern niederfallen — daß scheint
ihm vor allem wichtig . Zu Verschleppun¬
gen und Winkelzügen soll Aringer keine
Zeit gelassen werden . Oh, Böheim weiß,
wie man ein Richtschwert gebrauchen muß,
das einem in die Hand gegeben wurde . (Von
wem ' weiß er allerdings nicht — vielleicht
vom Gefühl der eigenen Unantastbarkeit .)

Soweit ist scheinbar alles in Ordnung —
schwarz auf weiß — da liegt der Block.
Aringer wird sich wundern , wie genau
Böheim über diesen und jenen seiner Fehl¬
tritte unterrichtet ist . Es wird ihm nichts
übrig bleiben , als Rede und Antwort zu
stehen , und dann wird ja wohl der etne
nach rechts und der andere nach links sei¬
nen Weg allein weitergehen müssen . So
ist es einmal — wer kann' es ändern?

Die Verabredung ist auf fünf Uhr fest¬
gesetzt . Aringer wird Punkt fünf herein-

Viel Mühe um leicht verderbliche Ware
Der Weg der Gartenbau-Erzeugnissebis zum Verbraucher

Der Garten gibt die ersten Ernten her. Die
Betete werden vom Frühgemüse geräumt,
von den jungen Schoten , den zarten , hell¬
roten Karotten , dem Kohlrabi und dem
Kohl. Salat und Radieschen gab es ohnehin
schon seit einiger Zeit . Dazu kommen die
ersten Früchte an den Markt, als besonders
große Kostbarkeit aufgenommen und .mit
Andacht verspeist , wie die Erdbeeren , der
früheste Gruß des Sommers , geduftet haben!
Und die Kirschen heute ; frisch und trocken,
als seien sie eben vom Baum gepflückt!

beliefern , erfaßt. Die Bezirksabgabestellen
sind Organe des jeweiligen Ga-rtenbauwirt-
schaftsverbandes . und Übeln eine rein treu¬
händerische Tätigkeit aus . Indem sie die
anfallenden Gartenerzeugnisse aufnehmen
und sie in vorgeschriebenen Bahnen dem
Markt zuleiten , sichern sie dem Erzeuger
(die Abnahme seiner gesamten Ware , sofern
sie überhaupt „marktfähig “ ist , und außer¬
dem einen gerechten Preis , der der? Jahres¬
zeit entsprechend behördlich festgesetzt
wird.

*

•• - m --

Gartenbauer empfangen den Lieferschein

Wie wird denn das nur gemacht , daß der
Versand so großartig klappt?

Treuhänder des Erzeugers
Ja, wie ist die Organisation aufgebaut,

die die Obst- und Gemüseernten aus den
einzelnen Gärten sammglt , und sie aus dem
Erzeugergebiet den Verbrauchern zuleitet?
Daß diese Organisation gerade im Krieg be¬
sonders große Bedeutung hat , ist selbstver¬
ständlich ; denn Obst und Gemüse stellen
heute mehr als früher einen wichtigen Be¬
standteil unserer Nahrung dar und sollen
uns möglichst frisch und in unversehrter
Beschaffenheit zugute kommen . Die Organi¬
sation , „stand “ aber schon vor dem Krieg,
wie so 'Viele Einrichtungen des Reichsnähr¬
standes , die sich bereits im Frieden bewährt
haben und jetzt nur eine schwere Belastungs¬
probe bestehen müssen . Gleich in den ersten
Jahren des nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsaufbaues wurden in den meisten grö¬
ßeren Ortschaften Bezirksabgabestellen ge¬
schaffen . Die Entwicklung war in den ein¬
zelnen Gauen unterschiedlich . Aber nach
und nach würde doch jeder Landkreis , in
dem Obst- und Gemüsegärtner den Markt

Jeder , Bezirksabgabestelle sind eine ganze
Reihe von Sammelstellen im Erzeugergebiet
selbst angeschlossen . In den Annahmestun¬
den gibt es dort alle Hände voll zu tun.
Mit dem Lieferwagen , dem Pferdefuhrwerk
oder dem kleinen Handwagen kommen die
Gartenbauer vorgefahren und laden ihre Er¬
zeugnisse ab. Vorsichtig werden die Obst¬
körbe — sie sind genormt , und jeder faßt
fünf Pfund — in den Schuppen getragen , der
hier auf einer ' Sammelstelle als Aufnahme¬
raum dient und einer raschen Prüfung unter¬
zogen . Der Erzeuger sdlbst hat seine Ware
bereits in Güteklassen eingeteilt , wie sie
reichseinheitlich vorgeschrieben sind . Zur
Güteklasse A der Süßkirschen gehören bei¬
spielweise nur solche Früchte , die „mit Stiel
und ohne Blatt gepflückt , trocken , der Sorte
entsprechend in Größe und Form, nicht ge¬
platzt , frei von Krankheiten und Schädlin¬
gen" sind . Die Güteklasse B muß aber eben¬
falls „genußreif Und frei von Schmutz und
Fäulnis " sein , doch sind „bis zu 10 v. H.
kleinere Fehler zulässig ", und bei Knorpel-
.kirsclien dürfen bis zu 5 v . H. geplatzte
Früchte enthalten sein . Von den besten Erb¬

sen werden junge , zarte , frische Hülsen ver¬
langt , von guter , grüner Färbung , frei von
Flecken und Krankheiten , und die Kerne
müssen , genügend groß, saftig und nicht hart
sein .

Nun gibt es zum Beispiel manchmal Bee¬
renfrüchte , die infolge vorgeschrittenen
Reifegrades nicht mehr transportfähig , sonst
aber durchaus einwandfrei sind . Dieses Obst
wird dann nicht mehr als Frischware an den
Markt verschickt , sondern kommt in die
Marmeladenfabrik , oder es wird Süßmost
daraus hergestellt.
Am gleichen Tage zum Markt

Während der letzte Gemüseanbauer seine
Ware abgeladen hat und seinen Lieferschein
ausgeschrieben bekommt , rollt alles Obst
oder Gemüse , das auf der Sammelstelle 1 ab¬
geliefert worden ist, am gleichen Tage in
die nächste größere Stadt zum Markt. Diese
Aufgabe wird einem Großhändler übertra¬
gen , der die Gartenbauerzeugnisse in eige¬
ner Regie .aufkauft und sie auf dem Groß-
maikt an die Kleinverteiler ' weiterverkauft.
Doch ist er der Bezirksabgäbestelle , die ihr
Büro in unmittelbarer Nähe des Marktes
hat, verantwortlich.

Dies ,also ist der Weg , den die Schoten
und Möhren , die Himbeeren und Johannis¬
beeren nehmen , bis die Hausfrau sie bei
ihrem Gemüsehändler kaufen kann . Viel
Arbeit ist damit verbunden , zumal ja im
Krieg zahlreiche Kräfte fehlen . Und döch
läuft die Organisation tadellos , und der.
Verbraucher sollte die Mühe , die sich die
Leiter unserer Ernährungswirtschaft damit
machen , schätzen und ihrifen nicht in den
Rücken fallen , indem.v er unter Umgehung
der Vorschriften seinen Bedarf beim "Er¬
zeuger selbst deckt . Das wäre auch höchst
unkameradschaftlich seinen Mitbürgern ge¬
genüber , deren Arbeitstag vielleicht so lang
ist , daß er ihnen gar keine Zeit läßt, selbst
zu den Erzeugerbetrieben zu fahren . - lp -

Frisch angelieferte Körbe mit Obst in der
Sammelstelle. Aufn. (2) : Landiv. Bilderdienst.

Alfred Rohrberg  und Frau, Emma,
geb . Laup, Wittekindstraße 46.

Das Fest der Silberhochzeit feiern heute
Emil Scheide  und Frau Mathilde ; geb.
Garber, Fliederstraße 22.

Das Fest der Silberhochzeit feiern am
19. Juli die Eheleute Eduard F 1a t o und
Frau, geb . Benno , Wegesende 5, z. Zt. Die¬
penau 90, Kreis Nienburg.

85 Jahre alt wird heute der Reichsbahn¬
beamte Johann Lankenau,  Bremen-
Lesum.

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feiert heüte
der kaufm. Angestellte Walter Keller,
Bremen-Hemelingen , Orleanstraße 25, bei
der Ueberlandwerk Nord -Hannover A.-G.

Zeugen gesucht . Am 11. Juli , 8.40 Uhr,
wurde auf der Kreuzung Langemarck -/Ecke
Pappelstraße eine Radfahrerin von einem
LKW. angefahren und verletzt Der Fahrer
des LKV\f. sowie Zeugen des Unfalles wer¬
den gebeten , sich bei einem Pol .-Revier
oder im Pol.-Präsidium Zimmer 217 zu
melden.

Elternversammlung . Wir weisen auf die
in unserer heutigen Ausgabe veröffentlichte
Bekanntmachung der Schule an der Schwach¬
hauser Heerstraße hin.'

Schiefertafel -Bezugscheine und -marken.
Schiefertafeln in den Größen Nr. 2 bis
Nr. 5 dürfen nur gegen Schiefertafelbezug¬
scheine oder Schiefertafelmarken geliefert
und bezogen werden . Die Schiefertafel¬
marken werden von den Schulen  zur
Verteilung an die Schüler weitergeleitet . Sie
berechtigen zum Bezug von Schiefertafeln
beim Einzelhandel.

„Wijdvogel'
Dickkopf stößt auf Dickkopf in dem Berlin-

Film „Wildvagei". Wer wird seinen Willen durch¬
setzen? Der junge, manchmal etwas zu herrische
Flugzeugkonstrukteur Bennigsen (Volker von
C o l 1a n d e) oder die Tochter des Werkdirek¬
tors und Assistentin bei einem Professor der
Archäologie (Leni Marenbach )? Auf einer
Hochgebirgstour rettet er ihr das Leben, und
was sich daraus entwickelt , zeigt das wechsel¬
volle Geschehen. Schon scheint alles in; bester
Ordnung zu sein, da macht der Ingenieur durch
seinen übertriebenen Ehrgeiz einen Fehler, der
scheinbar nicht wieder gut zu machen ist. Aus
Wut verlobt Vika sich mit ihrem Professor (Wer¬
ner Hinz ), und glaubt hier , wahres Glück zu
finden. Doch der Archäologe sieht ein, daß er
für Vika nicht der richtige Partner für ein gan¬
zes Leben ist, setzt Bennigsen den .Kopf zurecht
und bringt so doch noch alles zum guten Ende.
Dieser glückliche Ausklang bewirkt , daß auch

| der alte Oberförster der Schloßbesitzerin — Vi-kas Tante — gegenüber nicht mehr so zurückhal¬
tend ist.
, Alles in allem ein fröhlicher Unterhaltungs¬

film, der durch das Anfeinanderprallen der bei¬
den Dickköpfe und die prächtig gezeichnete
Dienerschaft des Schlosses manches Lachen im
Zuschauerraum hervorruft.

Reiner Dederlchs.

Aus der neuen Wodiensdiau
Im Mittelpunkt des dieswöchigen Filmstrei¬

fens steht ein Ausschnitt aus der Rede, die
Reichsminister Dr. Goebbels vor Tausenden in
einer Gauhauptstadt des Ostens hielt . ,,V 1“
ist der. Kernpunkt seiner Worte . „Mögen die
Engländer und Amerikaner meine Ankündigung
vor längerer Zeit ruhig auf die leichte Schulter
genommen haben, uiA so größer wird die Ueber-
raschung durch die neue Waffe gewesen sein“ ,
erklärt Dr. Goebbels unter dem Beifall der Zu¬
hörer , auf deren Gesichtern sich tiefe Befrie¬
digung und Freude über die begonnene Vergel¬
tung abzeichnet.

Stabshelferinnen des Heeres betätigen sich
.mit staunenswertem Können als Bereiter von
Remonten, die gleichsam eine militärische Grund¬
ausbildung durchmachen. — In einem bayeri¬
schen Sägewerk halten vier junge Mädel den
Betrieb aufrecht an Stelle der eingezogenen
männlichen Familienmitglieder . Was ihnen an
Kraft fehlt, ersetzen sie durch Geschicklichkeit.
— Zum 80. Geburtstag von Wilhelm v. Scholz

treten — das weiß Böheim genau . Darin
wenigstens kann man sich auf Aringer ver¬
lassen . Militärische Pünktlichkeit zu üben,
ist sein ganz:er Stolz.

Böheim macht in Gedanken eine Art Ge¬
neralprobe.

Dort in dem Ledersessel an der Längs¬
wand soll sich der Gast 'in seiner , man
kann Wohl sagen etwas gar zu unbesorg¬
ten Weise räkeln , während der Hausherr
vor dem Schreibtisch ' auf dem Hocker
sitzen und zwanglos blätternd — wie zu¬
fällig — seihen Notizblock zu Rate ziehen
wird.

Böheim sieht auf die Uhr. Ueber eine
halbe Stunde ist noch Zeit . Er zündet sich
eine Zigarette an und schlägt ein Buch auf.
Es 'fällt ihm nicht leicht , eine Seite ruhig
zu lesen . Abfer er zwingt sich dazu, denn
er fühlt , daß er Beschwichtigung nötig hat.
So überlegen , wie er sich einreden möchte,
ist er in dieser heiklen Angelegenheit kei¬
neswegs . Also noch eine Zigarette.

Mit Lesen und Rauchen vergehen fünf
Minuten . Da klingelt es , die Tür geht auf
und Aringer trifft so unpünktlich wie nur
möglich ein — fast um eine halbe Stunde
zu früh.

Verfluchte Geschichte ! Wer denkt aber
auch daran, daß sich jemand verfrühen
kann, von dem- man genau weiß , daß er
sich nie verspätet!

Böheim springt auf, sieht erschrocken
nach dem Block auf dem Schrfeibtisch und
begrüßt Aringer etwas fahrig und weit we¬
niger gemessen als er sich vorgenommen
hat.

„Na, alter Freund —" sagt Aringer , als
ob nichts wäre.

„Ach, Sie sind es — hat Sie das Mäd¬
chen hereingelassen ?" erwidert Böheim um
so befangener.

Sein einziger Gedanke ist : Wenn er sich
nur nicht an -den Schreibtisch setzt ! Er hat
so zwanglose Gewohnheiten . Der Block mit
den belastenden Notizen läge ihm dann ge¬
rade vor der Nase!

Bei diesem Gedanken wird er so unsicher,
daß , er vergißt , Aringer an den in Aus¬
sicht genommenen abseits gelegenen Sessel
zu dirigieren.

Was ist die Folge ? Der Gast setzt sich,
wie unter einem höheren Zwang , genau
auf den Hocker vor dem Schreibtisch , auf
dem er unter keinen Umständen sitzen soll.
Obendrein starrt er unwillkürlich , wie von
einem Magnet angezogen , erst einmal auf
den Notizblock . Es geschieht nur während
eines • Augenblicks , bevor •er sich zurecht
setzt , und er kann in der kurzen Zeit un¬
möglich etwas lesen — aber Böheim ist
dennoch tief erschrocken . Ihm fällt auch
nicht ein , daß es ja eigentlich ganz gleich
ist, ob der andere liest oder nicht liest , da
ihm ja doch alles Vorbehalten werden soll,
was da aufgejählt ist . Er empfindet nur,
daß alle seine klugen Vorkehrungen plötz¬
lich durchkreuzt und zunichte geworden
sind. Er fühlt sich — volkstümlich ge¬
sprochen — wie vor den Kopf geschlagen
und gebärdet sich so ungeschickt , daß
Aringer eigentlich aufmerksam werden
müßte . Aber der ahnt nichts , denn er ist
stark erkältet und so angelegentlich mit
seinem Katarrh beschäftigt , daß er sich zu¬
nächst einmal über diesen aussprechen'
muß. ,•

Oh himmlischer Katarrh! denkt Böheim.
Sie vollführen nun eine Art zwanghafter

Plauderei über Rachen-, Hals- und Kehl¬
kopfverstimmungen , wie sie die rauhe Wit¬
terung mit sich bringt. AringeT bellt und
krächzt mit unnatürlicher Stimme . Und da¬
bei blickt er wiederholt unbewußt auf den
Notizblock vor sich , und jedesmal fährt' es
Böheim wie ein Schwert durch und durch.

Da tritt lachend die Hausfrau herein , eine
halbvolle Flasche Kirschwasser und ein Glas
in den Händen.

„Na, Sie hat es ja richtig erwischt !" sagt
sie , schenkt ein und bietet Aringer an, der
so etwas an und für sich nicht gerade ver¬
abscheut , aber im Hinblick auf seinen Ka¬
tarrh wie ein Geschenk des Himmels be¬
grüßt. 1

„Ah — hm — brr — das tut gut !" krächzt
er und muffelt behaglich mit den Lippen,
nachdem er das Gläschen gekippt hat. Er
bekommt sogleich ein zweites , das wieder¬
um merkwürdig rasch leer ist — und so
fort.

Böheim atmet hörbar auf und widmet
seiner Frau, die gelassen dasteht urd das

■Kind im Manne in doppelter Ausgabe zum
Gegenstand stiller Betrachtung macht , einen
besonders liebevollen Blick.

Die rasch hintereinander geleerten Gläs¬
chen Kirschwasser heizen dem Gast ein
und machen ihn gesprächig . N

Nein , diese Frau! So eine Frau soll man
sich suchen ! Wie sie auf der Stelle er¬
raten hat, was ihm fehlt ! Schon fühlt er
sich fast gesund . '

Während der Gast angeregt mit der Haus¬
frau plaudert , kehrt er dem Schreibtisch
mehr und mehr den Rücken , so daß der
Hausherr , der wie der Bösewicht im Film
inzwischen nähergeschlichen ist , unbemerkt
den Notizblock in die Hand nehmen und
sich mit der Beute allmählich wieder nach
rückwärts bewegen kann, um schließlich
neben dem Sessel zu landen , der mit Arg¬
list für jenen bestimmt gewesen war.

Ein tiefer Atemzug beweist , wie wohl
ihm nun ist , und da er dieser Stimmung
Ausdruck geben muß, macht er sine scherz - ,
hafte Benierkung , die nicht sehr weit von
Herzlichkeit entfernt ist und von dem Be¬
sucher noch um einen Grad wärmer er¬
widert wird.-

Nun schenkt die aufmerksame Hausfrau
dem bedauernswerten Kranken das . letzte

•Glas ein und hält dann lächelnd die leere
Flasche mit der Oeffnung nach unten. Die
ganze Flasche , das heißt die ganze halbe
Flasche , hat Aringer allein ausgetrunken
Als ihm dies angesichts der .sprechenden Be¬
weisführung zu Bewußtsein kommt, sagt er
bestürzt zu 'Böheim : „Und Sie . — trinken
Sie denn ,gar nichts ?"

„Das sollte mir schwer fallen — hahahal"
lacht Böheim, auf die leere Flasche zeigend,
gutmütig heraus.

„Er darf, ja auch nicht — wegen der
Niere !" erwidert die Hausfrau rasch, um
bei Aringer ja nicht den Verdacht auf-
lcommen zu lassen , daß ihm das Getränk
nicht gegönnt sei.

Die Folge ist , daß nun ein bißchen über
Nierenbeschwerden geplaudert wird, bei
denen ebenso wie bei Katarrhen Wärme
dringend zu empfehlen ist — nur eben

wirft die Kamera einen Blick in da« v,
zimmer des Dichtem

Wir sehen weit* Bilder vom Ei ■
deutscher Divisionen in Finnland und
des jüngsten finnischen Kuriers, «rsu..0™. h»
harte Kampfgeschehen im Osten uncM*1*?, ^. .. . , in
in dieser .Wochenschau nicht berüök
wurde . Im Kampfraum Normandie drint ^einer vom Feindterror stark J,J! !
Kirche Orgelmusik. Ein Landser̂ nur ^ !
Ruhepause aus , und mächtig dröhnen" 1? ei
kdide durch das zerstörte Kirchenschiff ** yeigentlichen Kampfgeschehen erleben
Vormarsch neuer Kräfte und ein von schv1*"1
»Artillerie und Werfern unterstütztes StoBt4"6'
unternehmen . Im Brennpunkt des Kampfes
immer wieder der schon an vielen Frontefitnlis -fÄ rlAiitp/ska ffpanadiAv 0£iwährte deutsche Grenadier.

Reiner Dederich,

Übungsschießender Flak-Ärüherie
Donnerstag, 20. Juli , von 12 bis 14 Uhr f

in dem durch folgende Punkte begreif
Raume: Seehausen — Hasenbüren — Alten.v
— Schönemoor — Dwoberg; — ' Hasbergen
Seehausen sowie von 14.15 bis 16 Uhr in j
durch folgende Punkte begrenzten Raume: v*?
längerte Hemmstraße — Wummensiede~ v,
terhude — Osterholz-Scharmbeck — OldenVt
tel — Hambergen — Lübberstedt — Wallhö”
— Steden — Breddorf — Tarmstedt —\Vi)tte£
— Schmalenbeck —: Heidberg — Borgfefd
Verlängerte Hemmstraße (gleichzeitig aus nu'-
reren Flakstellungen ) ein UebungsschieBenHFlakartillerie statt . 6

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Woltmershausen, wi,

gliederversammlung am 19. Juli um 20 Uhrh«:
Brinkmann, Hempenweg, fällt aus. 1

NSDAP., Ortsgruppe Steintor. Donnerst,
20 Uhr, Sprechabend im SA.-Heim, SophiensiuJ'
für alle Pol. Leiter, Walter und Warte, i.ej((,
rinnen der Frauenschaft , Helfer und Helferinne?

NSDAP. Ortsgruppe Gröpelingen. Donnersi»
20. Juli , 20.15 Uhr, Sprechabend im Gemeit.
schaftshaus Halmerweg. Es spricht Kreissci-.
Iungsleiter Lange, über unsere politische, m'.
tärische und wirtschaftliche Lage. Tei/naft?,
Pflicht für alle Politischen Leiter, Walter, Führer
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände
sowie NS.-Frauenschaft . Uniform, soweit mt.
handen.

NSDAP., Ortsgruppe Huchting. Alle abkömm¬
lichen Pol. Leiter sowie alle Parteigenossinnen,
Führer der Gliederungeil und angeschlossenet
Verbände nehmen am Donnerstag, 20. 7, 0I)1
15.30 Uhr an der Beisetzung unseres Parteige-
nossen Johann Schuchardt teil . Treffpunkt: Gasi.
hof Preuß, Huchting, neuer Friedhof, 15.3001».

P
iiß• .!»sliPDS'1

NiederdeutscheRundschau
Uelzen . In Uelzen wurde die zweite Kin¬

dertagesstätte eröffnet , die Unterbringung;,
möglichkeit für weitere 60 Kinder bietet
Das neue Heim wurde von Gauamtsleit«
Schulz -Lüneburg seiner Bestimmung über¬
geben.

Soltau . Klempnermeister Alfred Walter fa
Soltau konnte dieser Tage ein dreifach«
Jubiläum begehen : die silberne Hochzeit
das 25jährige Geschäftsjubiläum und du
25 jährige Meister jubiläum . ''

Verden . In der Reiterstadt Verden wurdf
dieser Tage ein Kleinpferdegestüt gegründet,
das nach und nach weiter entwickelt wer
den soll . Gründer ist der Ortsbauernführei
auf Hof Cluvental bei Verden , der bereit!
fünf reinrassige Zuchtstuten und einen an-
gekörten Hengst eingestallt hat.

Burgdorf. Im Ehrenblatt des deutsches
Heeres wurde wegen besonderer Tapferkeit
auf dem Schlachtfeld der in Uetze geborene
und wohnhafte Feldwebel Heinrich De
geiler  genannt . Durch seinen rücksiditF
losen persönlichen Einsatz trug er -Jteu bei;
daß ein schwer bedrängter Briickenkopt
seinem Bataillon gehalten wurde.

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz

:: Kirchweyhe . Für die hier untergebne!:-
ten Fronturlauber veranstaltete die Orts¬
gruppe einen Kameradschaftsabend,
den BDM.-Mädel mit Liedern und Musik'
stücken verschönten . Der Hoheitsträger Pg.
Brinkema hielt eine kurze Ansprache, eben'
falls der NSV .-Ortsgrüppenamtsleiter Pg.
Meyer im Hagen . Eine Spende der Urlaube:
von RM 100,— wurde dem Kriegshilfswerl
des Deutschen Roten Kreuzes zugeführt
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: : Dreye . Seinen 7 5. Geburtstag  be¬
geht am 18. Juli Weichenwärter , im'Ruhe¬
stand Heinrich Rickens bei gute? Gesund-
heit . Dem noch rastlos tätigen Alten aud
unsern . Glückwunsch.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.45 Uhr
Mondaufgang 4.32 Uhr, Monduntergang 21.08Uhr

nicht solche , die durch Alkohol erzeug!
wird.

Aringer , in dem das feurige Kirschwass«
alle guten Geister in Bewegung gebrach:
hat, ist nun so aufgeräumt , daß er einen
gemeinsamen Kinobesuch für unerläßlich
hält , denn Hand aufs Herz: So vergnügt
man nicht ^ alle Tage beisammen.

Hand aufs Herz ist gut ! denkt
gnd faßt unwillkürlich nach der Tasche, in
die sich der Notizblock ganz heimlich
krochen hat . Doch nickt er gleich kW

wir zusammen ins Kinoi Lachen w
sundl"

„Also fünf — nein sieben Minuten
acht am Eingang !" sagt Aringer miliM®“
straff wie immer, aber zivil in einerleic“'
ten Alkoholwolke schwebend , und er teI'
abschiedet sich mit herzlichen Danksag“”'
gen von dem Ehepaar , das ihm durch®
Flurtür nachblickt . ,«

„Und tausendmal Dank für die Medizin»QrHiriAf Ai-innn . . racslirnfillẐ
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Wenn einer so lachen kann
der — und wenn eine Frau so gescheit '
wie du — dann soll man froh drum se
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